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Hierzu eine Beilage.
Irbeitsnachrvels.

Oldenburg » 22. Februar.
Die vor kurzem stattgefundene Gründung eines Ver¬

bandes deutscher Arbeitsnachweise mit dem Sitze in
Berlin ist ein Schritt von nicht zu unterschätzender sozial¬
politischer Bedeutung . Die bisherigen Leistungen auf diesem
Gebiete in einzelnen Industriestädten namentlich des westlichen
Deutschlands sind gewiß sehr anerkennenswert und von
guterWirkung , aber sie haben Naturgemäß eine höhere Be¬
deutung als die rein lokaler Einrichtungen nicht gewinnen
können. Im Zeitalter der Freizügigkeit und der hochent¬
wickelten Verkehrsmittel ist es unmöglich, eine so wichtige
Frage anders als durch eine centralisierte Organisation zu
lösen. Dabei müssen sich Theorie und Praxis in die Hände
arbeite», und darum wäre schon dasjenige, was der neue
Verband zunächst bietet, eine Centralstelle , an der die
praktischenErfahrungen gesammelt und theoretisch verarbeitet
werden, mit Freuden zu begrüßen. Daraus muß sich dann
ganz von selbst eine Centralstelle entwickeln , welche die Er¬
gebnisse des theoretischen Studiums wieder in die Praxis
überträgt.

Hierzu bedarf es aber einer weitverzweigten und ziemlich
komplizierten Organisation , und es ist daher jedenfalls besser,
noch etwa- zu warten , als mit verfrühten und deshalb ver¬
fehlten Experimenten hervorzutreten. Man muß Mittel und
Wege finden, de« Zuzug in den verschiedenen Arbeitsberufen
so zu regeln, daß nicht an einem Orte Überangebot , an
einem anderen Arbeitermangel eintritt , und wenn das dennoch
geschehen ist, den Abzug der überflüssigen und unbeschäftigten
Arbeitskräfte dorthin zu leiten, wo man ihrer bedarf. Aber
damit nicht genug, wird man auch im Auge behalten müssen,
in welchen Berufen eine allgemeine Ueberfüllung, und in
welchen Bedarf an Arbeitern vorhanden ist , und man wird
darauf Bedacht zu nehmen haben, rechtzeitig den Uebertritt
einer genügenden Anzahl von Arbeitern aus dem einen in
den anderen Beruf herbeizuführen. Die Organisation muß
daher einerseits eine lokale, andererseits eine berufliche sein,
in beiden Beziehungen aber in einer Centralinstanz zusammen¬
laufen» die alle Informationen sammelt und die entsprechenden
Weisungen an die örtlichen Stellen giebt.

Daß eine solche Einrichtung außerordentlich segensreich
wirken und namentlich auch durch Beseitigung zahlreicher
Anlässe zu Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern
zur Förderung des sozialen Friedens beitragen kann , liegt
auf der Hand . Zugleich aber würde damit eine Grundlage
geschaffen für die Lösung eines großen sozialen
Problems , an dem man sich oft genug im kleinen ver¬
sucht, aber niemals Erfolge erzielt hat , weil es sich eben
nur im großen lösen läßt: der Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit . Daß der unverschuldete Mangel an
Arbeitsgelegenheit für den Arbeiter die nämlichen wirtschaft¬
lichen Nachteile hat wie die Arbeitsbehinderung durch Unfall,
Krankheit oder Invalidität, leuchtet ohne weiteres ein. Wenn
derselbe gleichwohl in das Gebiet der Reichsarbeiterverstcherung
bisher nicht einbezogen ist und vorerst nicht einbezogen
werden wird, so liegt der Grund wesentlich darin , daß es an
dem Material fehlte, zu dessen Beschaffung durch die
Gründung des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise jetzt ein
entscheidenderSchritt grthan ist.

Der Prozeß Zola.
(Dreizehnter Tag .)

Paris , 21. Februar.
In der Umgebung des Gerichtsgebäudes haben sich , da es

regnet , nur wenige Neugierige emgcfunden . Die Wandelgäage
sind wenig belebt , der Sitzungssaal rst wieder überfüllt . Wenige
Minuten nach 12 Uhr wird dre Sitzung eröffnet , der General¬
staatsanwalt Cassel beginnt sein Plaidoyer.

Er führt auS : „ Ein Mann, welcher Verfasser mehrerer Romane
ist, die seinen Namen bekannt gemacht haben , hat in einer Zeitung
«men Artikel mit der Ueberschrift „Ich klage an" veröffentlicht,
und die Zeitung und der Schreiber des Artikels haben sich nicht
gescheut, die erstaunliche Beschuldigung in die Welt zu schleudern,
ein Kriegsgericht habe eine» Schuldigen auf Befehl freigesprochen.
Wir Wersen dies« Infamie, die Sie uns ins Gesicht schleudern,
zurück; Sie müssen uns sagen, welches der Preis dieses Verrats
gewesen ist ; wo der Befehl sür das Urteil und den Freispruch ist.
Sie mtiffen ihn uns zeigen, diesen Befehl . Sie haben es aber
nicht gethan und konnten es nicht thun. Mißtrauen
Sie, meine Herren Geschworenen , den großen Phrasen,
die zu oft den Mangel an Beweisen verdecken!
In einer so ernsten Angelegenheit muß der Angriff gerechtfertigt
werden durch Beweise , die beizubringen man nicht einmal den
Versuch gemacht hat. Man hat hier durch eine Gssttzesverletzung

die Revision angestrebt , die nicht unseres Amtes war." Der Genersl-
staatsanivalt spielt dann auf die Aussage der Offiziers und Generale
an und kommt zu dem Schluffe , seine persönliche Ansicht sei die,
daß Esterhazy sich nicht die in dem Bordereau enthaltenen An¬
gaben habe verschaffen können und daß das Bordereau also nicht
von Esterhazy herrühren könne. Der Generalstaatsanwaltgeht dann
auf den Ursprung der Affaire ein und spricht von der Campagne,
welche die FamilieDreyfusgeführt habe, sowie von den Aeußerungen
des Präsidenten der Deputiertenkammer , des Kriegsministers und
des Ministerpräsidenten in der Deputisrtenkammer . „Wer sollte
im Ernste zu sagen wagen , daß in unserem Lande Offiziere
daran denken, einen Angriff auf das Leben der Republik zu
machen ? Die Sorge uw die Gerechtigkeit ist nur der Vor¬
wand gewesen. Das Revisionsverfahren ist einzig und allein das
mögliche Rechtsmittel gegen dis Ungesetzlichkeit, von der man
spricht. Bis zur Stunde sind keine Schritte in dieser Richtung
versucht worden . Mit dem Tode in der Seels (?) hat der Kriegs¬
minister sich entschlossen, einen des Verrats beschuldigten Offizier
vor Gericht zu stellen, und als er sich entschlossen hatte , hat er
ihn seinen Stcmdesgenosien überwiesen , dis in Völler Unabhängigkeit
sich über das Schicksal eines Kameraden ausgesprochen haben . Alle
gesetzlichen Vorschriften sind zur Anwendung gekommen und
respektiert worden ." Der Generalstaatsanwalt unterzieht dann die
von Picquart gespielte Rolle einer Untersuchung und sagt , mit
vollem Rechte habe General Gonse in seinem Briefe an ihm
Untergebene äußerste Vorsicht angeraten. Der Generalstaatsan¬
walt kommt aus die Nohrpostkarte zu sprechen und sagt , General
Gonse Habs betont , daß dieses Schriftstück nicht als Unterlage für
eine Anklage gegen Esterhazy dienen könne. Das Schriftstück mit
den Worten: „Ostts canaills äs O ." habe dem „Eclair" nicht
vom Kriegsminister mitgeteilt werden können . Was die Erklärungen
Jaurss anbetreffe , so seien sie wohltönende Phrasen. Der Gsneral-
staatsanwalt hält es sür ausgemacht , daß Leblois mit Picquart
in dessen Bureau das geheime Aktenstück durchgesucht habe.
Die Vorwürfe anlangcnd, daß der Prozeß gegen Esterhazy bei
verschlossenen Thüren oder bei teilweisem Ausschluß der Oeffent-
lichkeit verhandelt worden ist, so sagt der Generalstaatsanwalt,
wenn bei einer Erörterung das Ausland im Spiele steht, so müsse
von Franzosen unter sich abgeurteilt werden . (Bewegung .) Zola
habe in seinem Artikel auf die Auswahl der Offiziere des Kriegs¬
gerichts hingewiesen . Die Auswahl sei durch den Grad des
Angeklagten bestimmt . Das Jnquisitionsverfahrender Verteidigung
gegenüber Esterhazy gleiche dem Messer des Chirurgen , das
im lebenden Fleisch herumwühlt. (Beifall im Hintergründe des
Saals, was den Generalstaatsanwalt zu dem Ausruf veranlaßt:
Ich bitte , keinerlei Kundgebungen zu machen, denn ich suche
hier durchaus keine Wirkung bei den Zuhörern zu erzielen . Ich
spreche zu den Geschworenen und nicht zum Saale !) Zu den
Verteidigern gewendet sagt der Generalstaatsanwalt: „Sie hatten
Ihr Opfer klug ausgewählt. Geschworene , Richter und Kriegs¬
gerichtsmilglieder , alle sprechen dasselbe Recht . Jedermann teilt
die Ansicht des Generals Billot, der in der Kammer erklärte , er
habe Vertrauen zu den zwölf Bürgern, die berufen seien, in dieser
Angelegenheit Recht zu sprechen." Er wendet sich sodann zu Zola,
dessen Vorgehen er ein schlechtes nennt, das strenge verurteilt
werden müsse. „Es ist nicht wahr, daß sich ein Offizier hat bereit
finden lassen, den anderen ihr Urteil vorzuschreiben . Die sieben
Offiziere des Kriegsgerichts haben nicht auf Befehl einen Freispruch
gefällt , wie die Angeklagten zu behaupten gewagt haben . Wir
erwarten , ich habe das Vertrauen, Sie werden verurteilen , ohne
zu zögern ." Um 2 Uhr wird eine Pause gemacht . Im Saale
herrscht völlige Ruhe.

Bei Wiederaufnahme der Sitzung verliest Zola eine Er¬
klärung . Cr legt Verwahrung ein gegen dis den zwölf Ge¬
schworenen zugewiesene Aufgabe , die nationale Ehre zu retten und
ihn zu verurteilen . (Lärm.) Er Habs niemals dis Armee be¬
schimpft, er Habs vielmehr einen Alarmruf ausgsstoßen . Er über¬
lasse es der Geschichte, seine Handlungenzu würdigen ; diejenigen , die
Frankreich entehrten , seien diejenigen , welche die Rufe : Es lebe
die Armee ! mit denjenigen : Nieder mit den Juden ! vermischten
und welche es wagten: Es lebe Esterhazy ! zu rufen nach den
Briefen, die dieser geschrieben. „Wenn ich hier stehe, so ist
es, weil ich es wollte , Weil ich verlangte , vor Ihnen
zu erscheinen, die Sie der Ausfluß der Gerechtigkeit des
Landes sind ." Zola beklagt sich , daß man ihm alles verweigert habe,
daßman Zeugen terrorisiert habe . „Ihretwegen (zu den Geschworenen
gewendet ) habe ich den Alarmruf erhoben , Habs ich die Wahrheit
ans Licht bringen wollen , ohne Erfolg vielleicht, aber Ihre Ge¬
rechtigkeit wird walten." Zola weist auf seine geringe Gewandtheit
in öffentlichen Angelegenheiten hin. „Ihr Gedanke , den ich in
Ihrem Gesichte zu lesen glaube , ist der : Nun ist es genug , es
muß ein Ende gemacht werden ! Ich verteidige Meine Freiheit
nicht ; wenn Sie mich bestrafen , tragen Sie nur dazu bei , mich zu
erhöhen . Sehen Sie mich an, bin tch ein Erkaufter, ein Verräter?
Ich bin ein freier Schriftsteller , der auf seinen Platz zurückkehrt
und seine unterbrochene Arbeit wieder aufnimmt. Nein , ich ver¬
teidige mich nicht ; nicht wegen meiner Freiheit bin ich in Sorge,
verurteilen Sie mich nur, wenn Sie wollen ! Es wird ein Fehler
mehr sein, ein Samenkorn, das aufgehen und verhindern wird,
daß Beschwichtigung eintritt. Wenn das Land in unruhevoller Sorge
ist , so liegt die Schuld an der obersten Gewalt, die , in der Hoffnung,
einige Schuldige zu retten , es hat hindern wollen , daß die Wahrheit
an den Tag komme. (Unruhe .) Das Leben unseres Volkes ist
in Gefahr; an Ihnen , meine Herren Geschworenen , ist es , di«
Wahrheit über Liese Angelegenheit auszusprechen und die Ge¬
rechtigkeit walten zu lasten." Zola spricht, wie allen Völkern das

Herz von schmerzlichem Leiden bedrückt sei, das der Zweifel an dev
Schuld Dreyfus' entstehen ließ . j,Die Regierung, welcher alles
Wohl bekannt ist, welche, wie wir, von der Unschuld Dreyfus'
überzeugt ist, wird dies einst kund thun und wird es bekannt
geben , ohne irgend Gefahr zu laufen ." Zu drei verschiedenen
Malen wiederholt Zola die Beteuerung von Dreyfus' Unschuld.
„Es wird der Tag kommen , wo Frankreich mir dafür dankt, daß
ich seine Ehre rettete ." (LanganhaltendeBewegung , Lärm und
Murren.)

Labori ergreift das Wort- Er leitet in beredten Worten
seine Ausführungen ein und ruft mit vor Erregung zitternde«
Stimme, während man im Hintergrundsdes Saales zu Protestieren
anfängt : „Ja , meine Herren , wir sind um der Gerechtigkeit und
des Rechtes willen hier !" Labori erhebt gegen die öffentlichen
Gewalten den Vorwurf, daß sie sich erst nach den Wahlen
mit der Dreyfus - Angelegenheit beschäftigen wollen . „Wieviel
Senatoren und Deputierte giebt es noch , die an der
Unschuld Dreyfus' zweifeln ? Ich versichere Sie , es ist eins
sehr geringe Zahl, aber die Wahrheit kommt ohnedies zu Tage."
Sodann huldigt Labori allen , welche den Mut gehabt, ihre
Handlungen und Gedanken in Einklang zu bringen mit de«
geistigen Elite Frankreichs . „Viele sind seit 1894 bezüglich de«
Schuld Dreyfus' in Unruhe geblieben . Was anfänglich nur Be»
sorgnis , wurde für manche bald Beklemmung . Als der Zweifel
laut geäußert war, trat der „Eclair" dazwischen und veröffentlichte,
um ihn zu beseitigen , sine « Artikel , „der Verräter" , welcher ein
wahrhaftiges Lügengewebe ist ; ich weiß nicht bestimmt , von
wem er ausgegangen, ich werde gleich beweisen , daß er vom
Generalstab ausgegangen zu sein scheint, welcher dadurch einen
Keulenschlag vollsühren wollte , wie er auch hierher gekommen
ist, um eine Anzahl davon auszuführen durch leere Be¬
hauptungen, welche nicht durch den mindesten Beweis gestützt
werben . So enthielt der Artikel des „Eclair" die Worte: „Diese
Canaille Dreyfus wird recht anspruchsvoll ." Einige Tage nach
dem Erscheinen des Artikels traf der Verteidiger von Dreyfus.
Demange , seinen alten Freund Salles, welcher ihm vertraulich
mitteilte, ein Offizier , welcher zum Kriegsgericht gehört hatte , sagte
zu Salles, daß Demange, wenn er das Schriftstück gesehen hätte,
das man ihnen zugehen ließ , an der Schuld des Dreyfus nicht
mehr zweifeln würde ." Labori wendet sich gegen ein derartiges
rechtswidriges Verfahren und bemerkt, das von dem Syndikate
verfolgte Ziel sei im Interesse der ganzen Menschheit , um zur Ge¬
rechtigkeit und Wahrheit zu gelangen . Labori sagt zu den Ge¬
schworenen : „Das Syndikat der Ehrlichkeit und Uneigennützigkeit
setzt Me größte Hoffnung auf Ihren Scharfblick !" (Lärmendes
Murren im Hintergrunds, ein« Stimme ruft : Wieviel zahlte man
Ihnen ? Labori Wender sich nach dem Hintergrunds: Wenn wir
Ihnen Geld gäben , so würden Sie uns applaudieren anstatt z«
unterbrechen unter Verletzung der Achtung , die Sie hier der Ge¬
rechtigkeit schulden ! Neuerlicher Lärm.)

* -»*
Aus Berlin wird uns geschrieben : So viele interessante

Momente der Prozeß Zola bietet, so -ehr er geeignet ist,
die inneren Verhältnisse Frankreichs grell zu beleuchten und
namentlich zu zeigen, auf welchem Tiefpunkte dort die
Rechtspflege angelangt ist , wird es doch als eine Er¬
leichterung von einem Alpdrücke im internationalen Leben
empfunden werden, wenn endlich das Urteil gesprochen ist
Daß es trotz der glänzenden Verteidigung , trotz des umfang¬
reichen Beweismatenals nicht den Freispruch enthalten
wird, unterliegt kaum einem Zweifel. Zola selbst erwartet
nichts anderes. Die sonderbarste Erscheinung in diesem an
Sonderbarem reichen Prozeß war die Haltung der
Generale . Sogar der offiziöse „ Temps " sieht sich zn
einem scharfen Tadel genötigt. Wie könne der Generalstabs¬
chef Boisdeffre vor den Geschworenendie „ Vertrauensfrage"
stellen ? Nun , der Ausgang wird zeigen , daß dieser Effekt
seine Wirkung aus die Geschworenen nicht verfehlte. Daß
Zola die militärischen Kreise gegen sich hat , ließ sich denken.
Der französische Schriftsteller hat in seinem Roman „ Der
Zusammenbruch"

, dieser an grandiosen Zügen reichen
Schilderung des Krieges1870/71 , manches gesagt, was die
Eitelkeit und das Selbstbewußtsein dieser Kreise empfindlich
verletzte . Charakteristisch ist, wie auf zahlreichen Seiten des
Buches, in den kritischen Situationen , denen das „ 106.
Regiment " ausgesetzt ist, immer der Ruf wiederkehrt: „ Wir
sind verraten ! Wir sind verkauft! " Am Dreyfus - und am
Zola -Prozeß , an den wütenden gegen Zola gerichteten
Volkskundgebungen läßt sich ersehen , daß dies magische Wort,
diese bequeme Erklärung sür alles Widrige, was geschieht,
bis aus den heutigen Tag in der „ großen Nation " uner¬
schütterliche Geltung behalten hat.

Die Brüsseler „ Jndependcmce" bringt neue Enthüllungen
zur Vorgeschichtedes Zola - Prozesses , aus denen hervor¬
geht, daß General Billot die Verfolgung Zolas ablehnte
und die Revision des Dreyfus -Prozeffes nach den Kammer¬
wahlen vorznnehmen beabsichtigte. Boisdeffre richtete aber
ein Schreiben an Billot , worin er mit dem Rücktritt des
ganzen Generalstabes drohte, falls Zola nicht vor den Richter
gestellt würde. Boisdeffre erzwang somit die Verfolgung
Zolas. Ebenso erfolgte seine Drohung mit seinem Rücktritt



vor üem Schwurgerkwte ohne Vorwlssen Melines und Billots,
die dies Auftreten Boisdeffres tadeln.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Chinesische Zugeständnisse . Die „ Times"
melden aus Peking , die chinesische Regierung habe die
Oeffnung aller Binnengewässer für Dampfschiffe,
gleichviel ob Ausländern oder Einheimischen gehörig , zuge¬
standen unter Anwendung von Verordnungen , welche später¬
hin festgesetzt werden sollen . Das Zugeständnis trete binnen
vier Monaten in Kraft . China habe sich auch darauf einge¬
lassen , einen Vertragshafen in Hunan innerhalb zweier
Jahre zu offnen , und zwar Uulschau nahe dem Jangtsekicmg
Als Grund sür die Aufschiebung der Eröffnung sei vom
Tsung -li -Namen angegeben worden , daß die Ceutralbehörde
jetzt nicht die Macht habe , die sofortige Oeffnung irgend
eines Hafens in Hunan zu erzwingen oder die Ausländer in
dieser Provinz zu beschützen . China habe England genügende
Sicherheit gegeben , daß es keiner anderen Macht irgend einen
Teil des Jangtsekiang -ThaleS abtreten werde.

— Zur Vermessung von Kiaotschau wird , wie
verlautet , in der nächsten Zeit eine besondere Abordnung der
topographischen Abteilung des Großen Generalstabes nach
Kiaotschau gesandt werden , welcher sich noch ein aus chinesischen
Diensten geschiedener Offizier anschließen wird . Die betreffen¬
den Herren werden voraussichtlich im nächsten Monat nach
Kiaotschau abgehen.

— Für Frachten nach Kiaotschau hat das Reichs-
marineamc mit dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-
Amerika -Linie einen besonderen Frachttarif vereinbart . Dieser
besteht aus einem Einheitssatz von 10 pro Kubikmeter.
Die Waren werden direkt nach Shanghai befördert und dort
aus einen Küstendampfer nach Kiaotschau umgeladen.

— Jinanzminister vr . v. Miguel beging gestern dis
Feier seines 70 . Geburtstages . Das Staatsministerium
übersandte seinem Vizepräsidenten ein kostbares Blnmen-
geschenk . Eine Abordnung der nationalliberalen Partei unter
Führung der Herren v . Bennigsen , vr . Hammacher , vr.
Krause und v . Ehncrn überbrachte ihrem ehemaligen Fraktions-
genoffcn ihre Glückwünsche . Gegen 12 Uhr traf der Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe ein , der längere Zeit bei Or . von
Miguel verweilte und mit ihm das Frühstück einnahm.

Später erschienen auch der Staatssekretär v . Bülow
und der frühere Minister Delbrück . Eine Deputation aus
Frankfurt , wo Miguel bekanntlich Oberbürgermeister war,
übergab eine Adresse mit künstlerischer Ausstattung.

— Die deutscherseits in London gegen die englischen
Besitzergreifungen in der neutralen Zone des Hinter¬
landes von Togo eingelegten Proteste haben einen erwünschten
Erfolg gehabt . Das britische Kolonialamt hat , wie den „ B.
N . N .

"
bestätigt wird , den Gouverneur der Goldküste ange¬

wiesen , die englischen Agenten und Truppen aus der neu¬
tralen Zone zurückzuziehen.

— Der Chefredakteur der Münchener „ Allgem . Ztg ." ,
Geheimrat Jolly, ist am Sonntag plötzlich an einem Schlag¬
anfall gestorben . Jolly , der Sohn des früheren badischen Ministers,
war früher Staatsanwalt in Mannheim . Vor einigen Jahren
übernahm er die Leitung des Münchener Blattes.

— Der preußische Minister des Innern, v . d . Recke,
hat mit feinem Geheimrat Lindig im Abgeordnetenhaus « bei den
Verhandlungen in der vorigen Woche so ungünstig abgeschnilten,
daß selbst dre konservative „ Schles . Zeitung " ihn nicht mehr zu
Verteidigen wagt . Sie schreibt in einem längeren Artikel : „ Daß
der Minister des Innern sich als Chef der Polizei durch die in
konkreten Fällen vielfach unberechtigten Angriffe gekränkt fühlt
und sich den Angreifern gegenüber in gereizter Stimmung befindet,
wird niemanden wunder nehmen . Daß er aber soweit ging , die
Polizei ganz allgemein als den ausschließlich ungerecht leidenden
Teil zu bezeichnen unv zu behaupten , daß nicht mehr polizeiliche
Uebergriffe vorgekommen feien , als infolge der „menschlichen
Unvollkommenheit " unvermeidlich wäre , kann nur durch einen
gewissen Mangel an Verständnis für dringende Aufgaben
der Gesetzgebung und Verwaltung erklärt werden . Wir sind der
Ansicht, daß eine Reorganisation der Polizei ganz sicher vor¬
genommen werden wird . Sollte Herr v . d . Recke seine Mit¬
wirkung hierzu versagen , oder in nur ganz beschränktem Umfange
in Aussicht stellen können , so würde sie eben unter seinem Nach¬
folger in Angriff genommen werden muffen ."

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Die Abberufung des Statthalters von Böhmen,
Grafen von Coudenhove , von seinem Posten gilt der „Neuen
Fr . Pr ." zufolge als gewiß ; Coudenhove soll nach Innsbruck als
Statthalter kommen.

— lieber die ungarische Bauernbswegung laufen aus
dem Szabobczer und Zempliner Komitat beruhigende Nachrichten
em , sodaß die Verhängung des Standrechts überflüssig werden
dürfte.

Frankreich.
Der Panzer „ Vauban " ging nach Ostasien in See . An

Bord desselben befindet sich Admiral Beaumont , der Höchst¬
kommandierende der Schiffsdivision in Ostasien.

Großbritannien.
Die neuesten Nachrichten über die Situation am

Niger bestätigen , daß sich die Lage bis aus ' s äußerste zuge-
spitzt hat . So wird telegraphisch aus Akassa gemeldet , zwei
französische ^Expeditionen rückten gegen Sokoto vor , sechs
Offiziere und 200 Mann seien bereits in Agungu und

Jagga , aus dem halben Wege zwischen dem Niger und der
Stadt Sokoto , eingetroffen . Der Sultan von Sokoto habe
an die Franzosen Befehle gesandt , vierzig Meilen von der

Hauptstadt anzuhalten . Der General -Agent der Niger-
Kompanie halte die Streitkräfte der Kompanie mit Munition
und Provision bereit , um dem Sultan beizustehen bei der

Forderung der Räumung des englischen Gebietes durch die

Franzosen . Derselbe warte jedoch noch Instruktionen ab.
Unter diesen Verhältnissen würde die in Paris tagende

französisch - englische Konferenz sich entschieden
ein großes Verdienst erwerben , wenn sie ihre Verhandlungen
möglichst rasch zum Abschluß bringen wollte . Wie die

„ B . N . N .
" erfahren , hat die Konferenz beschlossen , bei

beiden Regierungen die Einstellung aller Bewegungen bis
zur Beendigung der Arbeiten der Kommission zu beantragen.
Damit würde einem wirklichen Zusammenstoß wohl
vorgebeugt sein. _ _

Ms dem GrMerzoyLum.
(Der NaSdrrrck unserer mir KorresvonderizzeiLen versehenen Originalberlchtr
ist nur mit genauer QueÜerrangabe gestatte : . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse ftnd der Redaktion stet- willkommen)

Oldenburg, 22 . Februar.
* Vom Hofe . Seine Königliche Hoheit der Erbgroß¬

herzog besichtigte gestern Nachmittag seine Dampfjacht
„ Lensahn .

"

O Das sechste Hsfkapellkonzert findet dem Ver¬
nehmen nach am Mittwoch, den 2 . März , mit der Klavier-
virtuosin Fräulein Ella Pancera ans Wien statt.

§ Sprechtage . Es halten ab Sprechtage : 1) Das
Amtsgericht Oldenburg am 7 . und 21 . März im „ Rasteder
Hof "

; 2 ) das Amtsgericht Westerstede am 14 . März in
Apen (Bremer 's Gasthof ) und am 26 . März in Edewecht
(Mügge 's Gasthos ) ; 3) das Amtsgericht Jever am 7 . März
in Allheppens (Gerdes ' Restauram ) und am 9 . März in
Bant (Rathaus - Restaurant ) ; 4 ) das Amtsgericht Varel am
10 . März in Bockhorn.

* Grotzherzogliches Theater . Herr Rohde, der
vor kurzem als Paul Krüger in der „ Wilden Jagd " hier
gastierte , ist für die nächste Spielzeit als zweiter jugendlicher
Liebhaber engagiert worden.

* Die Verlosung der Bazargegenstäude findet
am Mittwoch , den 23 . d . M ., nachmittags 3 Uhr , im Kasino
statt . Die Gewinne können daselbst Freitag und Sonnabend
dieser Woche , vormittags von 10 bis 1 Uhr und nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr , abgesordert werden . Alle , die
Forderungen an das Bazar -Komitee haben , werden gebeten,
ihre Rechnungen bis zum 27 . d . Mts . bei Herrn G . Millers,
Parkstraße 12 , einzureichcn . Das Bazar -Komitee.

8 . Die Passanten der Ehnerustraße können sich
glücktich schätzen , wenn sie die Nadorsterstraße erreicht haben.
Auf der Ehuernstraße herrschen noch wahrhaft vorweltliche
Zustände . Fußgängern sind Kürassierstiefeln zu empfehlen.

8 . In verschiedenen Gärten werden schon Erbsen
rc. gepflanzt

* An der Navigationsschule in Elsfleth beginnt
am 1 . Mürz d . Js . ein neuer Kursus sür Schiffer auf
großer Fahrt , wozu Anmeldungen von dem Leiter der Anstalt,
Herrn Or . Behrmann in Elsfleth , entgegengenommen
werden.

* Die für die fchiffahrttrcibcnde Bevölkerung des
Herzogtums wichtige Bestimmung , daß diejenigen Schisse,
welche Steine , Scblengen - und Baumarerialien von den an der
Weser belegenen Ortschaften nach Wangerooge bringen , die den
Transporten bcigegebeneu statistischen Anmeldescheine zur Durch¬
fuhr bei dem König ! . Preußischen Nebenzollanne I auf dem Weser-
wachlschiffe bei Einswarden vorlegen muffen , ist jetzt aufgehoben,
und es ist die Vorlegung der Anmeldescheine diesen Schiffen erlassen.

O De « Kloster - Brrmerei in Donnerschwee kommt
in diesem Winter ihre Eismaschine gnr zu statten , mit der
sie nicht nur ihren eigenen Bedarf an Eis decken kann,
sondern sogar imstande ist , täglich 300 Cenlner des

Fabrikats an andere abzugeben.
* Ein für Ziegeleien wichtiges Abkomme » ist zwischen

Preußen , Bremen , Hamburg unv Lübeck getroffen worden . Da¬
nach dürfen bei allen staatlichen Bauausführungen , bei denen die
Verwendung von Ziegeln kleinen Formals in Frage kommt,
künftig nur Steine mit den Abmessungen von 22 zu 10,5 zu 5 om,
sog. Oldenburger Format , oder 23 zu 11 zu 5,5 ein , sog. Kieler
Format , gebraucht werden.

* Die Faschingszeit mit ihren Narrheiten und Possen
hat sür unsere Stadt gestern mit den beiden großen
Maskeraden des Neuen Bürgerklubs in Doodts
Etablissement und des Klubs Kameradschaft im Linden¬
hof ihr Ende erreicht . Welch ein Leben entfaltete sich da

gestern Abend noch einmal ! Es war , als ob die

ganze . tolle Lust so recht zum Durchbruch kam , sämtliche
Kinder des Humors und der harmlosen Fröhlichkeit schienen
sich vereinigt zu haben , um in vollen Zügen dem Genuß des
Augenblicks zu leben und dem Prinzen Karneval zu huldigen.
Der „ Neue Bürgerklub

" vor allem hatte Großartiges in der
Ausschmückung des Lokales und der Jnsceniernng des
Festes geleistet . Auf einem prächtig verzierten Wagen er¬
schien Prinz Karneval im Saal , gefolgt von einem Elefanten,
und besichtigte die Reihen seiner Getreuen , die sich so zahl¬
reich eingesunden hatten , wie nie zuvor . Allgemeine Fröhlich¬
keit griff alsbald um sich , Clowns und Pierrots sorgten be¬
sonders dafür , daß die fidele Stimmung bis zuletzt anhielt.
— Auch im Lindenhof ist das Fest glänzend verlaufen , und
die Teilnehmer vergnügten sich bis an den Morgen aufs
beste.

* Der Löfchzrrg , der vor kurzer Zeit in unserer Stadt

eingerichtet wurde , bewährte sich auch bei dem am Sonntag
Morgen in der Zeteler Weberei ausgebrochcnen Brande
wieder glänzend . In ebenso kurzer Zeit , als wenn früher
der ganze Apparat aufgeboten werden mußte , war das Feuer
gelöscht . Verhängnisvoll wäre der Brand beinahe für den
im Gebäude schlafenden Lausburschen geworden , der leicht
hätte ersticken können . Glücklicherweise wurde er noch recht¬
zeitig wach , sodaß er sich ins Freie retten und Alarm

schlagen konnte . Man vermutet , daß das Feuer durch den

Schornstein entstanden ist.
O Das Kaiser -Panorama zeigt in dieser Woche dem

Besucher Bilder aus dem südlichen Norwegen. Die malerisch
schön gelegene Hauptstadt des Landes Christiania , vom Fjord,
Oskarshall , Frederiksborg , St . Hans -Haugen mit der großartig
angelegten Wasserleitung und dem Aussichtsturm aus gesehen, die,
gleich den Städten der Riviera und Neapel den Beschauer ent¬
zückt , sowie die Umgegend der Stadt , reizvolle Punkte , ziehen an
dem Besucher vorüber . Wer die Schönheiten der nordischen Lande
gesehen hat , die, gleich der Schweiz , einen überwältigenden Ein¬
druck machen, den zieht es immer und immer wieder nach
Skandinavien zurück, sowie es auch unseren Kaiser , der von der

Schönheit der nordischen Lande begeistert ist, stets wieder dorthin
zieht . Jedem , der sich sür die Naturschönheiten interessiert , fei der

Besuch des Kaiser - Panoramas empfohlen ; der Leitung sprechen

wir unseren Dank aus , daß sie in so freundlicher Weise dem
Wunsche , uns die nordischen Lands zu zeigen, nachgekommen ist.

* Lotterie . Am nächsten Sonnabend, Montag uns
Dienstag findet die 3 . Gewinnziehung der 124 . Braun-
fchweiger Landes -Lotterie statt . Wer sein Los nicht vor der
Ziehung einlöst , verliert alle Ansprüche ans einen Gewinn.

* Verhaftet wurden , so wird aus Kopenhagen be¬
richtet , zwei dortige Kaufleute im Großherzogtum
Oldenburg und ausgewiesen , weil die Papiere vom deutschen
Konsul nicht gezeichnet waren . Der dänische Minister des
Auswärtigen hat deshalb bei den deutschen Behörden Be¬
schwerde erhoben.

O Eine Ganvortnrnerstn nde für den Oldenburger
Turngau fand Sonntag Nachmittag in der Turnhalle
an der Osenerstraßs statt . Unter Leitung des Gauturn-
warts Dümeland wurden die von ihm vorgeschriebenen
Gruppen geübt , zuerst gemeinsame Stabübungen , darauf zugleich
inj 2 Abteilungen Neck Mittelstufe und Pferd Oberstufe . Bei
den Gerätübungen wurde an je 3 gleichartigen Geräten dieselbe
Uebung geturnt , sodaß 3 Turner gleichmäßig nach dem Kommando
des Leiters übten . Nach dem Turnen versammelten sich die Ge¬
nossen im kleinen Saale der „ Union " , woselbst ein Gauturntag
abgehalten werden sollte. Es waren 33 Vereins durch 73 Abge¬
ordnete vertreten . Der Gauturnwart erstattete zunächst Bericht'
über die turnerischen Verhältnisse des Gaues . Zu Anfang des
Jahres 1897 zählte der Gau 41 Vereins , es traten 3 Vereine
hinzu ; die 44 Vereine haben 4415 Mitglieder aufzuweism . Der
Turnbesuch hatte abgenommen , vielleicht lag diese Erscheinung
einmal mit in dem Umstande , daß in allen Vereinen der Turn¬
betrieb noch nicht immer regelmäßig und beständig ist, und sodann
sei die Buchführung über den Besuch zum Teil wohl noch unvoll¬
ständig Der Gauturnwart bat daher um genaue und zuverlässige
Buchführung , weil sonst die statistischeZusammenstellung ein ungenaues
Bild gäbe . Das Damenturnen, welches im Gau im ganzen
noch neu ist, wird in 5 Vereinen betrieben mit einem Mitglieder¬
bestands von 291 Damen . Dis „ Turnzeitung ", das offizielle
Organ der deutschen Turnerschaft , wird in 11 Vereinen nicht
gelesen. Im vergangenen Jahre sind 4 Gauvorturnerstunden
abgehalten worden mit einem durchschnittlichen Besuch von 68 Mann.
Zum Kreisturnfest in Osnabrück hatte der Gau 23 Wett -Turner
gestellt, 6 kehrten mit einem Eichenkranzs als Siegespreis heim.
Im Schleuderballwerfen erreichten Mitglieder unseres Gaues das
beste Resultat , nämlich 40,95 Mir . ; später , nach dem Preiswerfen,
ergab die Messung bei einem Gaugenossen sogar 44 Mtr . An
Turnfahrten sind 57 halbtägige und 26 ganztägige zu verzeichnen.
Das turnerische Spiel wird in allen Vereinen noch nicht genügend
gepflegt , 108 mal ist an Sonntagen gespielt worden . Mit der
Mahnung und dem Wunsche , daß die Turnerei im Gaue auch
weiterhin blühen und gedeihen möge, schloß der Gauturnwart
diesen Teil seines Berichtes . Die Einnahme betrug im vorigen
Jahre 1 Pfg . pro Mitglied ---- 135,92 Mk ., die Ausgabe
91,46 Mk . , sodaß ein Kaffenbsstand von 44,46 Mk . verbleibt.
Die Rechnungsprüfer hatten keine Einwendungen zu machen,
dem Gauturnwart wurde somit Entlastung erteilt . Es wurde
sodann beschlossen, im laufenden Jahre eine Gausteuer von
2 Psg . pro Mitglied zu erheben . Die Versammlung bestimmte
ferner , da fortan die Kreisturnfeste in 3jährigen Zwtschenräumen
stattfinden , Gaufeste einzuführen . Weil in diesem Sommer in
Hamburg ein allgemeines deutsches Turnfest abgehalten wird , soll
das erste Gauturnfest für den Oldenburger Turngau im Jahre
1899 gefeiert werden . Dis Turnvereine aus Stadt und Amt
Oldenburg , welche sich zu einem Bezirke vereinigt haben , erbitten
die Zustimmung des Gaues zur Bildung dieses Turnbezirks . Die
Versammlung beschließt solches. Bei seinen Mitteilungen über das
allgemeine deutsche Turnfest in Hamburg verweist der Gauturnwart
auf ein Rundschreiben des Kreisiurnwarts Kunath -Bremen , das den
Vereinen zugestellt ist und die Turnordnung für den 5 . Kreis ent¬
hält . Auf Antrag des Männerturnvereins „ Jahn "

, Wilhelmshaven,
wurde nach eingehender Besprechung beschlossen, fortan in der Be¬
triebsweise der Gauvorturnerstunden eine Aenderung eintreten zu
lassen. Aus der Mitte der Versammlung wurde dem Gauturnwart
sür seine aufopfernde Mühe und treue Arbeit der wohlverdiente
Dank dargebracht.

^ Ovelgönne , 20 . Febr . Die gestern in Merpohls
Gasthause abgehaltene Versammlung des Geflügelzucht - ,
Obst - und Gartenbau - Vereins für Ovelgönne und
Umgegend war sehr gut , namentlich auch aus der Umgegend,
besucht . Als Delegierte zu der Verbandsversarnmlung
wurden die Herren Ed . Dethard - Ovelgönne , H . Schmidt -Neu¬
stadt und Johann Boog -Ovelgönue gewählt . Nach Er¬
ledigung dieser Wahl hielt Herr Lehrer Müller -Schweier¬
außendeich einen Vortrag über die Einrichtung einer Obst-
verwertungsgenosstnschaft . Die Versammlung folgte den
wohlverständlichen Ausführungen des Redners mit regem
Interesse . Derselbe erging sich des weiteren über vcn
hiesigen Obstbau , über den Absatz des frischen Obstes und
behandelte sehr ausführlich die Einrichtung eines Dörr¬
apparates , um das Fallobst , als Aepscl und Birnen , gleich
an Ort und Stelle als Dörrobst zu verarbeiten und auf
diese Weise zu benutzen . Die Versammlung beschloß , der Sache
näher zu treten , und wurden die Herren Lehrer Müller-
Schweieraußendeich , 8r . Janßen -Ovelgönne , Ed . Dethard,
das ., Postverwalter Wragge , das ., und Joh . Boog , das . mit
der Ausarbeitung von einfachen und praktischen Plänen be¬

auftragt , die der nächsten Versammlung vorgelegt werden
sollen . — Nach Beendigung des Vortrages meldeten noch
einige Herren ihren Bedarf an Obstbäumen rc . an , und wurden
diese gemeinschaftlich bestellt.

Kl Telmcuhorst , 20 . Febr . Die heute in Lahusen 's Gast¬
haus in Grüppenbühren abgehaltene Versammlung des Lano-
wirtschastsvereins Delmenhorst war , trotzdem das Wetter
nicht gerade zu einem Gange lockte , doch noch gut besucht.
Angeregt wurde eine Teilnahme an den in Varel und Cloppen¬
burg einzurichtenden Kursen in der Pflege des Obstbaumes.
Zwecks etwaiger Unterstützung wurden 20 Mk . ausgesetzt und dis
weitere Förderung der Sache , besonders auch die Auswahl von
geeigneten Persönlichkeiten , dem Obst - und Gartenbauverein Hier¬
selbst übertragen . Infolge eines Antrages des landwirtschaftlichen
Kasinos in Hasbergen wurde beantragt , das Großherzogliche
Staatsmmisterium durch ven Centralvorstand zu ersuchen, eins

Bestimmung zu treffen , nach welcher auch solcheWagen nichtolden-
burgischer Personen , welche zur Bewirtschaftung von im hiesigen Gebiet

liegenden Ländereien benutzt werden , mit dem Inkrafttreten des
betr . Gesetzes dis vorgeschriebene Nadfelgenbreite besitzen müssen.
Diese Frage soll unter Berücksichtigung der in den Grenzgcmeinden
vorliegenden Verhältnisse geprüft und der Delegiertenversammlung
für die einzelnen Kasinos zur Erledigung überwiesen werden . Zn



a -sicht genommen wurde auch die Gründung eines landwiti- I Z Mariensiel, 21 . Februar. Durch Vermittelung des Herrn
i ^ Gprveä 61 die Tiarks îckie ine aaa INeschaftlichen Kasinos in Grüppenbühren. Definitiv beschlossen

werden soll darüber in einer von einigen Herren einzuberufenden
Versammlung . Ein Antrag, betr . Einrichtung von wöchentlichen
Schweinemärken in Delmenhorst , fand nicht die Zustimmungder
Versammlung. Man befürchtete allgemein , daß dadurch die große
Bedeutung unserer Schweinemärkte , welche jetzt monatlich zweimal
stattfinden , leiden würde. Herr Schulvorsteher Epping machte
einige Mitteilungen über die Schweinezuchtgenossenschast . Die
Angelegenheit ist soweit gediehen, daß mit der nächsten Eber¬
körung auch die Körung durch die Schweinezuchtgenossenschast er¬
folgen kann . Um einheitlich vorzugehen , sind die Mitglieder
der Ebetkörungs-Kommission gebeten worden , auch bei dieser
Körung mitzuwirken . Herr Epping wies noch einmal eindring¬
lich auf die Notwendigkeit und den Zweck der Genossenschaft
hin, namentlich im Hinblick darauf , daß in unserem Amte kein
Teil des landwirtschaftlichen Betriebes eine so große Bedeutung
habe als die Schweinezucht . Alsdann hielt er einen interessanten
Vortrag über Hackfruchtbau . Die Hackfrüchte sind wertvolle
Marktsrüchte und Futtermassen , vermehren das Futterquantum,
sodatz wiederum der Viehstand vergrößert werden kann , bilden eine
hervorragendeVorfrucht für Hafer und Klee, üben auf das nach¬
folgende Getreide einen günstigen Einfluß aus und machen das
Land unkrautsrci. Um die notwendige Arbeit des Hackens, welche
den Namen Hackfrüchte veranlaßt hat, möglichst einfach , billig und
bequem zu machen , sind Hackmaschinen und Häufelpflüge mit Vor¬
teil zu verwenden . Der Anbau der Früchte geschieht in Reihen
mit Benutzung des Marqueurs, Reihenziehers , das Hacken selbst
mehrmals, aber flach. Die Kartoffel kann bis 150
Centner pro '/« Hektar bei zweckmäßiger Behandlung
und Auswahl der Sorten , besonders solcher aus Samen
gezogener und geeignet befundener , einbringen , d . i . wesent¬
lich mehr Geldwerr als Roggen . Selbstverständlich ist auf
die gewünschte Verwendung der Kartoffel , ob Speise - oder Futtsr-
kartoffel , Rücksicht zu nehmen . Ter Boden wird im Herbst
gepflügt und im Frühjahr nur gerührt, mittels des Reihenziehers
tief gelockert und dann bepflanzt . Die große Menge von Kali,
die die Kartoffel erfordert , ist schon im Jahre vorher dem Boden
zu geben , ebenfalls vorher Phosphorsäure. Chilisalpeter ist als
Kopfdüngung angebracht . Ebenso eingehend wurde auch die
Methode der Pflanzung bezw. des Säens , sowie die Düngung bei
der Runkelrübe und der Wurzel geschildert, für welch' letztere auch
das Säen in Reihen empfohlen wurde , schon um das umständliche
Güten zu vereinfachen bezw. zu vermeiden . Dis beiden letztge¬
nannten Früchte werden am besten in flachen Erdmieten aufbe¬
wahrt. Der Vorsitzende sprach dem Redner den Dank der Ver¬
sammlung für den interessanten Vortrag aus. — Für Grllppen-
bühren ist- noch für diesen Winter ein Buchführungskursus in
Aussicht genommen . — Es wurde angeregt , Versuche mit dem
Von der hiesigen Oatsfabrik gelieferten neuen Futtermittel, aus
Abfällen bei der Fabrikation von Hafergrütze bestehend , zu machen.
— Dem Vernehmen nach soll in unserer Stadt eine Molkerei
eingerichtet und schon Mai in Betrieb gesetzt werden .

^
D. Altenesch , 19 . Februar. Der hier vor einem Jahre ge¬

gründete Gemischte Chor , dem ca. 50 Mitglieder, darunter 30
aktive, angehören , feierte gest .rn in Rathe's Gasthof sein erstes
Stiftungsfest, welches aus allen Teilen der Gemeinde gut besucht
war. Das Programm war sehr reichhaltig . Die Chorlieder , die
Herr Organist Körte dirigierte , wurden mit großem , wohlverdientem
Beifall ausgenommen . Der Verein , der sich im ersten Jahre seines
Bestehens in erster Linie die Pflege von Volks - und volkstümlichen
Liedern zur Aufgabe gemacht hat, trug diese gestern Abend derart
exakt vor , daß er sich auch an größere Sachen, wie
„Barbaroffa's Erwachen "

, Schumann's „ Zigeunerleben " oder
Wagner's „Brautchor" aus „ Lohengrin "

, heranmachen kann . Auch
die beiden Duette, sowie das Solo „Weserlied " wurden gut zu
Gehör gebracht . Zwischen den einzelnen Gesangsvorträgenerfolgten
zwei Aufführungen, „ Verkannte Künstler " und „ Gediegene Ge¬
sellschaft", in denen die Darstellerihre Rollen vorzüglich durchführten
und dafür den lebhaftesten Beifall der Zuschauer einheimsten . Ein
flotter Ball beschloß den schönen Abend , der allen noch lange in
angenehmster Erinnerung bleiben wird. Wir wünschen dem Ge¬
mischten Chor auch fernerhin eine gute Weiterentwrckelung.

)( Bokel, 21. Februar. Das der Firma Rungs und Doden
in Leer gehörige und bisher von demWirt Poppe bewohnte
Gasthaus ist dieser Tage für 4500 Mk . an den Kaufmann
Grashorn übergegangen . Auf dem etwa 2 Scheffelsaat großen
Garten haftet eine Grundsteuer von 60 Mk . Ob der Käufer die
Wirtschaftskonzession wieder erhalten wird, ist sehr fraglich , da
der Ort außerdem noch 3 Wirtschaften hat.

X. Brake, 21 . Februar. Der Broker Handelsverein
entsandte zu dem in diesen Tagen in Berlin tagenden nautischen
Vereinstage als Delegierten Herrn Wasserschout I . Hendorff.

Q Nordenham, 21. Februar. Wie mitgeteilt wird , haben
sich aus den Gemeinden Blexen , Abbehausen , Esenshamm und
Atens zusammen 68 junge Damen bereit erklärt , beim Bazar als
Verkäuferinnen oder in anderer Weife mitzuwirken.

Auktionators Geldes ist die Tiarks'
jche Wirtschaft für 45,000 Mk.

an Herrn Andreßen verkauft worden . Herr T. kaufte die Wirt¬
schaft vor drei Jahren für ca. 25,000 Mk.
W -K- Brake, 21. Februar. Zu der in gestriger Nummer
gemeldeten Ueberführung von vier Dampfbaggerschuten,
welche bisher bei der Weserkorrektion in Gebrauch waren , nach
Veracruz ist noch folgendes nachzutragen . Für dieselben ist der?
halbe Anschaffungspreis bezahlt worden , der etwa 60,000 Mar!
pro Schiff beträgt , so daß jedes Fahrzeug jetzt an 80,000 Mark,
kostet. Zu ihrer Fabrt über See sind sie im hiesigen Dock einge -'
richtet . Die Bodenklappen sind festgemacht und die Schiffe ferner
mit einem Deck, sowie mit Masten und einfacher Takelung ver¬
sehen. Als Ballast sind Kohlen eingcschifft. Die Besatzung be¬
trägt für jedes Schiff 12 Mann mit einem Führer. Die Matrosen
erhalten als Heuer 360 Mark für die auf 60 Tage berechnete
Ueberfahrt . Nach Ankunft werden sie frei nach New -Orleans
befördert , wo sie wieder Heuer finden können. In Madeira wird
angelaufen, um den Kohlenvorrat zu ergänzen . Hoffentlich nimmt
das nicht ungefährliche Unternehmen einen guten Ausgang.

-TIRnstersiel, 20. Febr. In der heutigen Vieh -Auktion
des Herrn G . Faß jr. wurden für Milchkühe 361 , 325, 236
und 253 Mk . geboten . Trotzdem viele Händler erschienen waren,
wurden für Pferde und Schafe wenig geboten . Heu war ein ge¬
suchter Artikel , für 50 Klg . wurden 5 Mk . und darüber geboten,
fodaß ein Fuder Heu , zu 900 Klg . Gewicht gerechnet, auf
100 Mk . kam.

O Elisabethfehn, 21 . Februar. Am Sonntag Abend bat
sich hier ein bedauernswerter Unglücksfall ereignet . Der Schiffer
Heinrich Abel aus Barßelermoor war mit zwei Freunden bei dem
Zimmermeister Schulte hiers . gewesen. Bei ihrem Weggange war
es stockfinster, fodaß weder Pfad noch Kanal zu sehen war. Beim
Ueberschreiten des Kanalweges ging Abel zu weit ; er stürzte die
Böschung hinunter und siel in den Kanal. Da er sofort sank,
waren die Bemühungen der Freunde , ihn zu retten , ohne Erfolg.
Erst nach mehreren Stunden wurde die Leiche des Verunglückten
aus dem Kanal gezogen. Abel war ein Mann von 30 Jahren.
Er war die einzige Stütze seines altersschwachen Vaters.

Anzeigen.
. Frau Ww. Hausmann Wruns

läßt am
Donnerstag, den 84 . Febr . er.,

nachmittags 5 Uhr,
im „ Wüffellrruge" zu Worbeck die
Wischlän-ereien Knhnohren

in 5 Abteilungen u . das Nachgras auf mehrere
Jahre verheuern, wozu einladet

ß . Kagendorff, Aukt.
Am Donnerstag , den 3. März d . I .,

nachmittags3 Uhr, findet in O . Gehrels
Gasthause hier eine öffentliche Sitzung der
Armenkommisston statt

Aus dem hiesigen Armenhause können 2 ge¬
sundeKunden im Alter von 12 resp . 13
Jahren in der Gemeinde bei guten Leuten
unentgeltlich untergebracht werden und wollen
Annehmer sich in dieser Sitzung melden.

Edewecht, 1898 , Februar 21.
Der Gemeindevorstand.

G. Züchter.
Kleibrotk . Unterzeichneter hat e . Wagen¬

remise mit Torfraum daran zum Abbruch
zu verkaufen. Selbige kann leicht zu einem
gutenWohnhause eingerichtet werden.

A . H . BrZtje.

Aus deu benachbarten Gebieten.
Hannover, 20. Februar. Ein Mord und Selbstmord

ist gestern hier von einem Handelsmann Sander aus Schönebeck
bei Magdeburg aus bisher unbekannter Veranlassung begangen
worden . Das Ehepaar betrieb einen Hausierhandel mit Bnrsten-
und Seilerwaren. Fünf Kinder batte es in die Obhut der Groß¬
mutter gegeben . Vor 14 Tagen nahm es bier Aufenthalt und
stieg in einem kleinen Gasihofe ab . Vor acht Tagen reisten Mann
und Frau nach Bremen, von wo am Mittwoch der Mann allein
zurückkehrte, und zwar in aufgeregtem Zustande . Auf dessen tele¬
graphisch übermittelte Aufforderung kam am Freitag auch die Frau
hier wieder an, rmd am Sonnabend gingen beide hausieren . Nach¬
mittags trafen sie in ihrem Logis zusammen , und es entspann sich
sofort ein Streit , aus welchem nur bekannt geworden ist, daß der
Mann Hannover sogleich verlaßen wollte , die Frau aber erklärte,
es müßte erst ein größerer Teil der mitgebrachten Waren verkauft
werden . Ein im Nebenzimmer beschäftigtes Dienstmädchen hörte
plötzlich einen Aufschrei, öffnete die Thür und sah , daß Sander
auf seiner Frau kniete . Sander stürzte nun auf das Mädchen zu,
welches flüchtete und seiner Herrschaft Mitteilung machte. Als
einige Männer in das Logis Sar.der 's drangen , erhob sich dieserund brachte sich einige Stichs in den Hals bei. Herbeigerufsns
Aerzte fanden die Frau bereits tot, und Sander gab seinen Geist
auf, während er verbunden werden sollte . Der Frau war dis
Schlagader durchschnitten . Sander war 40 Jahre , die Frau etwas
über 30 Jahre alt.

Bremen , 22 . Februar . (Br. N .) Ein entsetz¬
licher Raubmord wurde gestern Mittag 12 ^ Uhr in der
Stauallee verübt ; etwa 200 in diesseits des Eisenbahn-
dammes wurde der 58 Jahre alte frühere Schiffskapitän
Otto Klasse , wohnhaft Adlerstraße 11 ft, durch einen Schuß
in den Nacken meuchlings erschossen und dann beraubt.
Arbeiter, die in der Nähe des Waldschlößchens beschäftigt
waren, hörten zwei Schüsse fallen und gingen dem Schalle
nach , weil sie glaubten , daß jemand einen Selbstmord be¬
gangen habe. Sie fanden an der obenbezeichneten Stelle
den Ermordeten , der quer über den Fußweg lag , während
einige Schritte seitswärts der Hut und der Schirm des Er¬
mordeten lagen. Mehrere hundert Schritte von ihnen ent¬
fernt sahen sie einen Mann , der einen oufgespaiinten Regen¬
schirm vor sein Gesicht hielt und eilig der Stadt zulief.
Dieser Mensch, der einen dunklen Jovpenanzug trug , wird. . ' . .. - « WWI - '-

voraussichtlich der Mörder seich doch scheinen die Arbeiter
ihn leider nicht verfolgt zu haben, fodaß er vorläufig ent¬
kommen ist . Der Mörder wird feinem arglos dahingehenden
Opfer nachgeschlichen sein und in nächster Nahe die beiden
Schüsse auf dasselbe abgefcuert haben, von denen der eine
leider nur zu gut getroffen hat . Kapitän Klasse ist, wie die
Spuren an seinen Hosen erweisen , nach dem Schuß zunächst
aus die Knie und dann auf das Gesicht gefallen. Der
Mordbube hat dessen Hosentaschen nach außen gezogen und
den Inhalt an sich genommen, hat dann aber von der
weiteren Beraubung Abstand genommen, wahrscheinlich, weil
er die Stimmen der herannahenden Arbeiter hörte, und so
sind Wertgegenstände, wie eine goldene Uhr mit goldener
Kette und ein goldenes Pincenez, in den Kleidern des Er¬
mordeten zurückgeblieben . Die Kriminalpolizei hat selbst¬
redend sofort alle Hebel in Bewegung gesetzt, die zur Er¬
mittelung des ruchlosen Thäters führen können , allein bis¬
lang fehlt jeder Anhaltspunkt.

Kleine Mitteilungen.
Bochum, 20. Februar. Heute fand unter Teilnahme zahl¬

reicher Vereine und einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge
die Beerdigung der Mehrzahl der bei der Grubenkatastrophs auf
Zeche „ Vereinigte Karolinenglück " in Hamme ums Leben gekommenen
Bergleute statt . Nachdem die Särge , 109 an der Zahl, in zwei
riesigen Massengräbern auf dem Friedhof in Hamms versenkt
waren, hielten Geistliche beider Konfessionen tief ergreifende Trauer¬
reden . — Breslau» 19 . Februar. In der Ortschaft Kaltwaffsr
bei Grotz -Sirehlitz wurden durch einenBrun neneiu stürz die
beiden Maurer Motzek und Niestro verschüttet . Sie konnten nur
als Leichen wieder herausgegraben werden . — Wibora,
20. Februar. Die am i7. d . M . von der Ostküfls des Finnischen
Meerbusens aus Eisschollen ins Meer hinausgetriebenenFischer
sind nunmehr sämtlichgerettet.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

Berlin , 22 . Februar . Der „ N .-Z.
" zufolge wird der

Kaiser bereits am 25 . d . Mts . in Wilhelmshaven eintreffen
und die Rekruten des Geschwaders besichtigen.

LDL. Paris , 21 . Februar . Labori wird sei Plai-
doyer morgen beenden . Die Sitzung wurde ohne Zwischen¬
fall aufgehoben. Nach Schluß der Verhandlung spielten sich
vor dem Gerichtsgebäude lebhafte Scenen ab. Deroulöve,
der frühere Präsident der Patriotenliga , wurde mit den
Rusen : „ Hoch Deroul6de ! Hoch die Armee! " begrüßt.
Zola 's Abfahrt erfolgte unter demRuf: „ Nieder mit Zola ! "
und Pfeifen.

LDL. Madrid , 21 . Februar . Sagasta äußerte gegen¬
über Journalisten , daß nach den von Havana eingetroffenen
amtlichen Berichten, durch die spanischen Taucher, die das
Wrack der „ Maine " untersuchten, erwiesen wurde, daß die
den Untergang der „ Maine " herbciführende Explosion durch
Zufall entstan den ist ._ _ _

* Das '
Warenhaus für deutscheKrauenBremen,

Spezialgeschäft für Kaffee, Thee, Chocolade, Cacao, Konserven,
feine Weine rc. ec . hat auch in Oldenburg , Rosenstraße 41,
Ecke Gottorpstraße , eine Verkaufsstelle eröffnet. Die Leitung,
derselben liegt in Händen von Frau Marie Pieper, Witwe
des verstorbenen Langwirtschaftslehrers Pieper.

HZ Kampfgenossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Buch-

druckereibesitzer Gollsck versammeln sich die Vereinsmit¬
glieder am Donnerstag , den 24 . Februar d . Js ., morgens
8^ Uhr, beim Sterbehause , Mottenstraße Nr. 1.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Osten der Landgemeinde Oldenburg. Donners¬

tag , den 24 . Februar , nachmittags 5 Uhr , in Harms ' Gast¬
hause zu Moorhausen , Gemeinde Altenhuntors.

Tagesordnung : 1) Vortrag des Herrn Assistenten
Luschka -Oldenburg über Düngung von Acker- und Wiesen¬
land ; 2) Besprechungder Tagesordnung der Central -Ausschuß-
Sitzung ; 3 ) Geschäftliches.

OMGLMßKMZ ' U.
Zur Frühjahrsanssaat empfiehlt die

Samenhandlung
von

HU MMZlLMSÄMLS
nur gute keimfähigeSämereien , sowie
Pstattzgerste, MckerspZrgel , Klee, Gras¬

samen und Chilisalpeter._
Petersfehn . Zn verkaufen2 trächtige

Schweine , welche in den nächsten Tagen
ferkeln , und eine tiedige Qnene.

Ww . Mittwollsn.

Nene Kartoffeln,
Neue schult. Matjes -Heringe

empfehlen
L° ° ,chr° i ° gghf § 3886.

beste Qualität, empfehlen
6sbr . 8ss88.

Haukhansen.
Schaf.

Zu verkaufenein trächtiges
Ang. Krieger.

Echte Prager Kochschinken
I empfehlen
z Langestr . 83 . Slvki '. Kass«.

Wohnungen.
Zu vermieten eine gute abschließbareUnter-

_ Kanalstraße 10.
Zu vermieten eine Wohnnng für eine

kleine Familie oder einzelne Person.
Horstmann , Schmiedemeister,

Ofener Chaussee 1.
, Wohnung : Stabe, 22 qm , Kammer

mit Sfra , 15 qm , Rüche, 8 qm , nedß Zu-' " " mit Preis ZriiderAr . 9 erbeten.
Zu verm . möbl . Stube mit Bett.

_ Kreuzstraße 4.

Lagerschuppen,
trocken , mit hölz. Fußboden , 250 mm groß, in
nächster Nähe des Eisenbahngleises , ist zum
1 . Mai zu vermieten.

Näheres ^mil kranüt, Donnerschweerstr. 2.

Vakanzen nnL Stellengesuche.
Zwischermhn.

Gesucht aus sofort ein Ge-
selle. F. Hellwig. Malermeister.

Gesucht zu Mai ein Älädcheu von 14 bis
16 Jahren. Zu erfragen bei

GastwirtDegen , Nadorster CH.

Auf gleich 2 Hrmsmödchsn für Hotel
und Bäckerei nach Vechta.

D . Hoting 1 . Haupt -Central -Kontor.
Ans gleich mehrere jüngere Kellner und

ein Hotelkutscher. D . Hoting.
Gesucht e. Hotelköchin per 1 . Juni nach

auswärts , Familienanschluß. D . Hoting.
Gesucht per 15 . März e . Ziutmermädch.

nach auswärts . D . Hoting , Bergstraße.
Ztvischenahnsrfetd

eine zuverlässige Magd.
Gesucht auf Mai

H. Grimm.

Zum 1 . März
madchen.

ein ordeniliches Stunden-
Auguststraße 57.

Vereins- miL Vergmigungs-Ä.iyeigen.
Delmenhorster

Pserde-Verstcherung.
Am Sonnabend , den 26 . Februar d. Jt

nachmittags 3 Uhr, findet eine
Kenöt 'alvkk '

Zammlung
in H . Logemnrm's Gasthause in Delme>
Horst statt.

Tagesordnung:
Erhebung des Beitrags im Voraus od

Erwerbung des Rechts einer juristischen Persr
betreffend; Hebung der Beiträge pro 188
(4 °/<> der Versicherungssumme).

Der Vorstand



für die

Frühjahrs - n. Sommer Saison
find kiNgettDeN.

8ZLHVNVLG « M « L » ^ I » LKG
^

Kleiderstoffe
in H- lbskidr MW Wolle.

Seide , Blousenstoffe . Besätze,
UG ^ MHAOWK wie Zephirs, Crepes , Cachewires

LZ 'WKGN
in Coating, Rümags, Moire , Velour d» VarV usw.

Jacketts, Golfca-es, Regen- u. Staubmiinte!,
tNEZ - LKG PÄVÜL -. M . WMLLrS ' AKGLL

von 25 Pfg . an,
Mäntel , Jacketts « . Kragen "MW

für Konfirmanden und Kinder,
Reiche Auswahl . Sehr niedrige Preise.

k'.
Achternftratze 32

3 Isloige Oldenv . konsolidierte
Staatsanleihe von 18S8.

Halbjährlich (April und Oktober ) Verzinslich.
Von obiger Anleihe verkaufen wir zu unserer jeweiligen Notiz z . Zk . 102 ' / ^ /,.
Bis zur Fertigstellung der Stück « werden Gutscheine geliefert , welche s. Zt . kosten*Bis z

frei umgetauscht werden!

ische
ebruar kommt unser

r
.

l>IlM !öl >ö
.

" L"
Bezugsquelle KNOGL«

Herren - u. Knaben Garderoben
Fertige Anzüge, Paletots,

Havelocks , IHM u. Beinkleider.
Besonders empfohlen:

8GLM - HMAMKG.
Haiidüktz kuokskins ullri Lkevivis

für XnabkNLllrllgk ?n jkövn f 'rkisiAgs.

LLsskbter
zum Anstich.

Kloster - Brauerei
OZÄSSLMML '

K,

Zu Bvsrutausstuttuugen u. sonstigem Bedarf
empfehle besonders billig : K'A,
keinen , einen Kosten Kemdentnche (unter Kreis ), Meter 34 nutz 40 -Z, Kischtücher
von 90 H, Servietten , Dtzd. 8,90 Land - und Küchentücher , Ahd. 3,o0
Aarchende für MachtzaLen etc» in weiß und bunt non 40 H , (Lmtüchö LeiöMfche
für Dame«, Kerre » « . Kiuder , IwischöUröLe, Gardinen , MettdeLe«, Kettinketts,
Jeder » und Dannen , fertige Wetten- — Das Amstopfen von alten Wette» « irs
prompt «nd sanver vesorgt.

L » II« 8 Zchüttingstr . 16 .

m HautrlMsm.
Raft » ÄS. G . F . Heye zu Hank*

Hanfs« Erben lassen erbteilungShalber
am Donnerstag , den s . Mürz er.,

nachm . S Uhr,
m Kickker ' S WirtShause zu Haukhausen
folgende Immobilien zum öffentlichen Ver¬
kaufe ausbieten:

1 ) die an der Chaussee zu Hankhausen be¬
lesene Stelle , Ländereien bester Boden¬
beschaffenheit , Wohnhaus , Scheune mit Stell-

macherwerstätte , Gehöft , Garten -, Acker- und
Weideland , groß 3,4509 da , etwa 42 Scheffels .,

2) den im Hankhausermoor belegenen Placken,
groß 4,2661 da,

3 ) den Placken am Hankhausergöhl , groß
2,7669 da,

4 ) den Placken daselbst , groß 1,4975 da,
5 ) das Wischland Klaushörne , gr . 1,2543 da,

sämtliche Placken sind gutes Acker- und Grün¬
land.

Auch können sämtliche Immobilien zusammen
gekauft werden , u . wie Kauflustige es wünschen.

Der Antritt kann zum 1 . Mai 1898 , auch
früher oder später , geschehen.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Auktionator.

Wiener Würstchen
stets frisch bei Ed . Schmidt.

Tomenmaschtne , U A
erhalten , ist billig zu verkaufen.

Nadorsts« Chauffso IS

Großes Lager irr modernen Stoffen
für Anzüge, Paletots u. Beinkleider.

Hc Nur gute Qualitäten zu sehr billigen Preisen.

ZmmM - vkrkailfi «.. .
Feinste

Lraunschwciger
Würstchen,

sterilisiert in Büchsen , von unerreicht delikatem
Geschmack , seiner wie frische,

ä Paar 28» Pfg .,
*/i « Doe , 4 Paar Inhalt , 1, — ,
Vr » ^ » « » 1,00,
V- « 20 . „ » 4 .50.
Vr » 40 » » ,. 8,00,

Die großen Dosen von 40 und 20 Paar
sind namentlich den Herren Restaurateure»
zu empfehlen , da di « Würstchen auch in ge¬
öffneten Dosen mehrere Wochen haltbar sind.

Versand uach austerhalb umgehend.
Alleinverkauf bei

8 . VkllLSl
» Oldenburg,

Langestratze SO.

Billig zu verkaufen 1 gestr.
«M - Büffet . MW

Schüttingstraße 16.

l
Zu verm . zum 1. Mai eine Unterwoh-

Ntt tg mit Stallung , Bodenraumund Garten¬
la nd . Bürgerlich 40.

Zu verk . 1 schw. Teckel . Bürgeresch 12

Zzr der PrwatkiAstefaaie
(Berufungssache)

des Doktors Egbert Müller in Berlin,
Schärnhorsterstraße Nr . 7 , vertreten durch den
Rechtsanwalt Schwartz in Oldenburg,

gegen
1) den vr . meck . Schüßler in Oldenburg,
2 ) den Verleger O . Scharf daselbst,

vertreten durch den Rechtsanwalt Ramsauer
daselbst,

wegen öffentlicher Beleidigung bszw . Beihilfe
dazu , hat die I . Strafkammer des Großherzog¬
lichen Landgerichts zu Oldenburg in der Sitzung
vom 8 . Januar 1898 , an welcher Teil ge¬
nommen haben:

Herr Landgerichtsdirektor TeNge,
„ Landgerichtsrat Runde,
„ 5 Niebour

als Richter,
Herr Accessist Ahlhorn

als Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Die von den Angeklagten gegen das Urteil
des Großherzoglichen Schöffengerichts Ab¬
teilung V zu Oldenburg vom 2 . Oktober 1897
eingelegte Berufung wird als unbegründet ver¬
worfen ; die vom Privatkläger dagegen ein¬

gelegte Berufung wird für begründet erkannt.
Der Angeklagte vr . Schüßler wird wegen

öffentlicher Beleidigung des Privatllägers —

Vergehen nach M 185 . 200 des Strafgesetz¬
buchs — zu einer Geldstrafe von hundert
Mark und für den Fall , daß die Geldstrafe
nicht beigetrieben werden kann , zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zehn Tagen , der Angeklagte
Scharf wegen Beihilfe zur öffentlichen Be¬

leidigung Vergehen nach 8 49 , 185 , 200
des Strafgesetzbuches — zu einer Geldstrafe
von zwanzig Mark und für den Fall , daß die

Geldstrafe nicht beigetrieben werden kann , zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Tagen ver¬
urteilt . Beide Angeklagte haben gemeinsam
die Kosten beider Instanzen zu tragen , sowie
dem Privatkläger die diesem erwachsenen not¬
wendigen Auslagen zu erstatten.

Dem Privatkläger wird die Befugnis zu-
gefprochen , den verfügenden Teil dieses Urteils
binnen vierzehn Tagen nach Zustellung einer
Ausfertigung an ihn einmal in den „ Nachr.
für Stadt und Land " auf Kosten der Ange¬
klagten veröffentlichen zu lassen.

Zu vermieten auf Mai 2 schöne
Oberwohnuugeu.

Stube , 2 Kammern , Küche , Keller und Boden¬
raum , Mietpreis 105

Wöfterscheps . Zu berk eine Anfang
März kalbende schwere Kuh . C « Qrth-

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein Laufjunge.

I . Bends « , Haarenstraße 8.

Gesucht . Eine erfahrene

Köchin
mit guten Zeugnissen , bei gutem Lohn.

Frau I . H . BolkmaNN,
Bremen , Contresearp« ISO.

Osternburg. Gesucht zu Ostern od. Mm
ein Malerlehrking . H . Schütte.

Lscro
vw LattsolMsU

Vm Liakkselökkel stznügt
kür sine lasse kösmabs«
Oaoao.

honten

Neue Sendung
Groniuger «ud Brannschweiger

Honigkuchen
empfing Ed . Schmidt.

Eingemachte Birnen , Zwetfcheu,
Melange , Kronsbeeren , Zuckergnrke »,

Essiggurken,
Pfeffergurke» , Salzgurken

empfiehlt Ed . Schmidt . 1. Dobbenstr . 15.

Heringe in Tomaten - Sauce,
„ Bouillon -Sauce,
„ Wein -Sauce,

empfiehlt

K
K

Gelee
Ed . Schmidt.

Großhmoqliches Theater.
Mittwoch . 23 . Febr . 1898 . 10 . Borst , i . Ab.

für Auswärtige.
Gastspiel des Herrn M . RuHbeck.

Laim Lnekodvin.
Schwank in 3 Akten von O . Blumenthal

und G . Kadelburg.
Kaffenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 V, Uhr.

Familien- Nachrichten.
Geburts -Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines gesunden
Mädchens

wurden hocherfreut
H . Weigel und Frau.

Berne . Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung unseres lieben
Sohnes und Bruders , besonders seinen lieben
Klaffenkollegen , sagen innigen Dank

Familie Wrede.

verantwortlich für PolitikHd Feuilleton : vr Eduard Höber. für den lokalen Teil rc : Ludwig Wewer. Rotationsdruck und Verlag von BTScharf in Oldenbmg/
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Der Jartsserr'sche Rieserr -Konkws
in Wilhelmshaven.

L . Wilhelmshaven , 21 . Februar.
Kurz vor Weihnachten wurde Aber das Schiffs-

ausrüstungs - und Delikateßgeschäft von Ludwig Janssen in

Wilhelmshaven der Konkurs erklärt . Auf die Frage , wie
es denn möglich sei, daß ein erstes Haus , das zum größten
Teil an prompte , sichere Zahler , wie die Behörden und

Truppen der kaiserlichen Marine , lieferte , bei Umsätzen von

V, Million fallieren könne , versucht der 24 Druckseiten um¬

fassende , sehr eingehende Bericht des Konkursverwalters eine

Antwort zu geben . Dem Bericht ist ein Gutachten des

vereideten Bücher - Revisors Bargstedt in Bremen bei-

gesügt über die dem Kaufmann und Brauereidirektor (Hcid-

mühler Brauerei ) Johann Peper anvertraut gewesene Kassen¬
führung des Janssen

' schen Geschäfts . Dos Gutachten , dessen

Veröffentlichung und Verbreitung der vereidete Bücherrevisor
und mit ihm die große Mehrzahl der Gläubiger für eine

Pflicht der Presse , hält , bat folgenden Wortlaut:
. .Ausweislich zweier Kaffabücher übernahm Herr Johann Peper

zunächst am 3 . Februar 1890 für die Firma Ludwig Janssen eine
Art von Kasienvertvaltung , indem man ihm Gelber , Sparkassen¬
buch, Wechsel u . s. w . aushändigte zu dem Zwecke, damit die
laufenden Verbindlichkeiten der Firma oder einen Teil dieser Ver¬
bindlichkeiten zu decken.

Die Buchführung der Firma L . Janssen und namentlich dir
Führung des Kaffabuches war , wie ich schon in meinem Gutachten
darüber hervorgehoben habe , eine höchst mangelhafte , und es wäre

zu begrüßen gewesen , Wenn das Arrangement getroffen worden
wäre , um eine ordentliche Kassenrechnung einzurichren . Dies
war aber keineswegs der Fall . Denn das von Peper
geführte Kassenbuch entspricht nicht im mindesten einem

ordnungsmäßigen Kaffabuch , wie es ein Geschäftsmann
Zu führen verpflichtet ist, sondern es hat höchstens den Wert eines

Kontobuches hei einer Bank , indem die Ausgabeposten meistens
zusammengezogen unter der nichtssagenden Bezeichnung „ Diverse"
gebucht wurden und man erst an Hand der Belege über die Ver¬

wendung der Gelder Aufschluß erhalten kann . Eine jede Bank
vermittelt einen solchen Verkehr für eine ganz bescheidene Umsatz-
Provision , während P . sich dafür nach den Ermittelungen der

Konkursverwaltung ein für eins so fragwürdige Leistung ganz
enormes Honorar von 8000 Mk - jährlich hat zahlen lasten . Die

ganze Janffen '
sche Buchführung blieb trotz dieser wertvollen Unter¬

stützung des Herrn P . genau so verworren wie früher;
nirgends findet sich auch eins Spur des Bestrebens,
die allergewöhnlichste Uebersicht und Klarheit herzustellen,
wozu Herrn P . wohl keineswegs dis Befähigung gefehlt
haben dürfte ; es blieb ebensosehr alles beim alten , daß man sich
der Vermutung nicht erwehren kann , daß nicht allein Nach¬
lässigkeit, sondern auch Absicht dabei im Spiele war . Jedenfalls
handelt es sich um eine absolut - nutzlose Verschwendung von

jährlich 3000 Mk . für eine Reihe von Jahren.
Die Peperschen Eintragungen lauten zunächst vom 3 . Februar

1890 bis 15 . Februar 1895 , dann nach einer Unterbrechung von

einigen Monaten vom 1 . Mai 1895 bis 31 . Dezember 1896 und

schließlich vom 8 . September bis 11 . Dezember 1897 . So un¬

verständlich der Zweck des Arrangements mit Peper erscheinen
mutz, so wenig bat es dazu gedient , dem Janssen '

schen Geschäft
einen irgendwie sichtbaren Nutzen zu bringen , geschweige denn die

ungeordneten Verhältnisse auch nur etwas in geordnete Bahnen

zu lenken.
Nachdem dir Kaffenverwaltuüg , wie schon erwähnt , den Büchern

nach am 31 . Dezember 189S endete, wurde sie im September
1897 nach gleickem Muster wieder ausgenommen . Dis Sachlage
war aber inzwischen eine ganz veränderte geworden , denn Peper
war jetzt nicht mehr wie früher lediglich der Vertraute Janffsns,
sondern er hatte es übernommen , im Verein mit dem Prokuristen
dis Interessen der gefährdeten Gläubiger wahrzunehmsn . Die

Gläubiger sollten durch ihn geschützt und vor weiteren Schäden

durch die Janffen '
sche Mißwirtschaft bewahrt werden.

Dies gehr klar und deutlich aus dem C .rkular , datiert vom

8 . September , und aus einem Nachsatz vom 4 . Oktober 1897

hervor , welch' letzterer lautet:
„Indem ich Ihnen als Gläubiger des Herrn L . Janssen

Vorstehendes übermache , bemerke ich , daß das Geschäft in un¬

veränderter Weise fortgesetzt wird.

Das Geschäft ist an sich sehr lukrativ , und hoffe ich, das

Defizit bald überwunden zu haben . Die Verwaltung geschieht ins¬

besondere im Interesse der Gläubiger , und darf ich deshalb Wohl

voraurfetzen , daß dieselben meine Dispositionen gutheißen werden ."

Im Vertrauen auf die Dispositionen des Herrn P . haben
die Gläubiger oder doch viele derselben nicht allein ihre Forderungen

gestundet , sie haben auch neue Waren noch geliefert . Cs erscheint

doch ganz selbstverständlich , daß P . in seiner Eigenschaft als ver¬

waltende Bertrauensperson vor allen Dingen vre Pflicht hatte,

eine ordnungsmäßige klare und übersichtliche Buchführung einzu-

richten oder einrichten zu lassen, schon um jeden Verdacht einer

unlauteren Geschäftsführung von sich abzuwenden . Er hat dies

aber nicht gethan . Das Kaffabuch ist so ungenügend
und primitiv geführt , daß es ganz unmöglich ist, irgendwie über

die Verwendung der eingegangenen Gelder Auskunft zu erlangen,

zumal Peper auch noch die Herausgabe der Belege ver¬

weigert. Aus diesem Grunde ist es mir auch unmöglich ge¬

worden , den mir erteilten Auftrag auszuführen und festzustellsn,
ob und inwieweit Peper mit der Uebernahme der Verwaltung

Sonderinteressen, sei es zu seinem oder zu anderer Gläubiger

Gunsten , verfolgt hat . ^ . , . ,
Die Pflichten eines ordentlichen Kaufmannes hat derselbe

durch Unterlassung einer ordentlichen Rechnungsführung aufs

gröblichste verletzt und dadurch schon das Vertrauen miß¬

braucht , das ihm die Gläubiger auf sein eigenes Ansuchen

hin entgegengebracht haben . Wenn Peper nun überdies

noch tiefes Vertrauen benutzt hat , um sich laufende

LieserungSverträze cedieren zu lassen, deren Erfüllung den Gläubigern

einen erheblichen Nutzen gebracht haben würde , die also «m Wert¬

objekt der Konkursmasse gewesen wären , und wenn er ferner eine

Reihe von Gläubigern dadurch bevorzugte , daß er ihre Forderungen

durch Eintragung einer Hypothek sicherte oder doch vrrbefferte , so

streift Las so bedenklich das Gebiet der Untreue, daß dre

Gläubiger nicht verfehlen werden , auf eine gerichtliche Ein¬

mischung zu bestehen und Sühne für eine Handlungsweise zu ver¬

langen , die mit der Pflicht eines Ehrenmannes sich schwer in

Einklang bringen lassen dürste . "

Deutscher Reichstag.
46. Sitzung vom Montag, den 21. Februar.

Am BundesratsLische : v. Eoßler.
Die Beratung des

MilitSretats
wird fortgesetzt. Beim Kapitel Kriegsministerium bemerkt

Sächsischer Bevollmächtigter Graf Vitzthum v . Eckstädt:
Der Wg . Kunert hat neulich gegen die sächsische Heeresverwaltung
eine höchst beleidigende Aeußerung gerichtet , indem er sagte, es

sei in einem sächsischen Militärgefängnis an einem Sonntage ge¬
arbeitet worden , und das sei eine Schmach für die sächsische
Militärverwaltung . Daß in einem sächsischen Gefängnis an
einem Sonntag gearbeitet worden ist, ist richtig ; die Centralstelle
ist aber , sobald sie davon Kenntnis erhielt , emgeschritten , und der

Schuldige ist bestraft worden.
Abg . Bebel : Das Kriegsministerium läßt es zu, daß den

Arbeitern , die für die Armselieferungen arbeiten , Hungerlöhne ge¬
zahlt werden . Bei dem System der Untervergebung ist das auch

gar nicht anders möglich . Die Heeresverwaltung sollte nicht mit

großen Unternehmern abschließen , sondern sich direkt an die kleinen

Gewerbetreibenden wenden . Redner rechtfertigt es sodann , daß er

sich nicht mit einzelnen Beschwerden an den Kriegsminifler per¬
sönlich wende , sondern die Mißhandlungen hier zur Sprache bringe.
Was das Politiktreiben in der Armee anlange , so sehe er es als

Mangel an Takt und Anstandsgefühl an , wenn Vorgesetzte ihre
bevorzugte Stellung dazu ausnutzten , die Untergebenen in ihren

Politischen Ansichten bestimmen zu wollen . Dahin gehöre auch die

Verteilung Hülle 'scher Schriften im Heere . Wenn der Kriegs¬
minister aus seinen Bemerkungen über Miliz , Jugendwehr und

Turnwesen herausgehört habe , daß er ein Heer von Kindern wolle,
so habe das wohl ein Witz sein sollen . Aber haben nicht auch
Scharnhorst und neuerdings Goltz ein allgemeines Volksheer ge¬
wollt mit frühzeitiger Heranziehung der Schule ? Weiter geht
Redner wieder auf das amerikanische Militärstrafwesen ein.

Kriegsminifler v . Gofflec : Das Recht der Volksvertreter,
Uebelstände zur Sprache zu bringen , fechte ich nicht an , es kommt
nur auf dis Form an , wie das geschieht. Es ist ganz irrig,
daß wir im Heere dis Selbständigkeit unterdrücken wollen,
wir wollen vielmehr zur Selbständigkeit erziehen, der moderne

Krieg verlangt das . Das moderne Ehrgefühl ist allerdings ge¬
stiegen , aber es ist das nicht ein Verdienst der Sozialdemokratie.
Was die angeblichen Mißhandlungen Schwachsinniger anlangt , so
Haben wir festgestellt, daß die Zahl der Schwachsinnigen im Heere
nur eine sehr geringe ist. Herr Bebel hat auch wieder Aeutzerungen
aus der Jnstruküonsstunde mitgeteilt . Ein Krregsmimster kann

nicht allen Jnstruktionssiunden beiwohnen . (Heiterkeit .) Wenn

ich vorher von solchen Beschwerden nicht verständigt werde , so
weih ich nicht, ob alles wahr ist, was Herr Bebel erzählt . Herr
Bebel hat mir jetzt die versprochene Broschüre zugsstellt , dieselbe
enthält aber meist nur eine Sammlung Citate von verschiedenen
Männern und zu verschiedenen Zeiten . Für mein Reffort finde ich
außerordentlich wenig darin . Ich sehe nur , daß der Zweck der

Broschüre ist, im höchsten Matze aufzureizen und die Verhältnisse
zu entstellen . Auch die Flotte ist Gegenstand herbster Angriffe in
der , Broschüre . Aber Napoleon I . ist im wesentlichen deshalb zu
Grunde gegangen , weil er keine Flotte besaß . Was uns anlangt , so
hätten wir im Besitz einer Flotte 1864 viel Zeit , Geld und Blut

sparen können , wenn wir den Inseln direkt hätten zu Leibe gehen können.
1870 ist der Mangel der Flotte schärfer zu Tage getreten , der

Widerstand Frankreichs wäre nicht so dauernd gewesen, wenn wir
dis Zufuhr hätten abschneiden oder stören können . Redner geht dann

aus vas Verlangen der Broschüre nach der Volkswehr näher ein

und fährt dann fort : Herr Bebel hat vorhin gemeint , die Reaktion

habe zum Gegenpol die Revolution , und auf militärischem Ge¬

biete könnten wir uns wohl einigen , aber nicht auf politischem.

Ich glaube mich mit ihm auf keinem Gebiet einigen zu können.

In der Broschüre Bebel 's ist übrigens der Kardinalpunkr Vergessen.

Zweck der Armee ist es , den Frieden zu erhalten . Wenn wir nicht

diese Armes batten , so hätten wir auch nicht 26 Jahre den Frieden
behalten . Und wenn wir dies erreicht haben , dann liegt kein

Grund vor , das System zu wechseln. Ich würde es aufs tiefste
bedauern , wenn es jemals zur Revolution käme . Wir würden

aber ohne Hast in Ruhe und Kaltblütigkeit unsere Maßnahmen

treffen . Wenn Herr Bebel uns entgegmstände als Generalissimus,

jo könnte ich seine Truppen nur bedauern . (Heiterkeit und Beifall

rechts .)
Abg . Singer legt gegen diese spöttische Art des Ministers

Verwahrung ein angesichts so ernster Angelegenheiten . Der Reichs¬

tag dürfe sich das nicht gefallen lassen, seine Parier jedenfalls

nicht . Redner geht dann auf eine schon in der Kommission er¬

örterte Angelegenheit ein, betr . Mehlfälschungen bei Lieferungen
des hannoverschen Proviantamts . Er hätte erwartet , daß der

Minister loyal genug gewesen wäre , in dieser Sache , bei Be¬

sprechung der Verhandlungen in der Kommission , bei der Wahr¬

heit zu bleiben.
Minister Goffler erwidert , auf seine Frage in der Kom¬

mission, ob der betreffende sozialdemokratische Abgeordnete seine

Angaben verbürgen könne, habe dieser verneinend geantwortet.
Auf Grund vager Angaben könne man doch aber nicht irgend
einen Menschen beschuldigen.

Abg . v . Kardorff betont gleichfalls , man sei den Beweis

schuldig geblieben, daß schlechtes Mehl geliefert worden sei.

Abg . Singer : Wenn wir bestimmte Namen nennen , so rst

doch Material genug für eine Untersuchung gegeben . Ist das

Klatsch, dann ist also auch wohl jede Anklage eines Staats¬

anwalts Klatsch?
Vizepräsident Spahn bezeichnet die Wendung , welche Singer

vorhin bezüglich der Loyalität des Ministers gebraucht hatte , als

unzulässig.
Abg . Kunert schildert die Zustände in den sächsischen Mili-

tärgefängniflen an verschiedenen Beispielen unter Nennung von

Namen . Weiter kritisiert er die Arbeitsverhältnisse in den Armee

Werkstätten in Spandau , zehnstünstige Arbeitszeit in mit giftigen

Gasen gefüllten Räumen und dazu Lohnreduktionen in den

Munitionsfabriken . Mit alledem züchte man in Spandau nur

Sozialdemokraten . . . .
Sächsischer Bevollmächtigter Graf Bitzthnm : Ich Will nicht

auf alles antworten, was Vorrednerüber die sächsische Heeres¬

verwaltung gesagt hat . Ich will nur die ungeheuerlichen An¬

schuldigungen zurückwsisen, die der Herr ausgesprochen hat . Wenn

derselbe Beamten nachgesagt hat , daß sie Meineid auf Meineid

häuften , so ist damit wohl die Grenze parlamentarischer Immunität

überschritten.
Generalmajor von der Boeck tritt den Angaben Kunert 's

über die Arbeitsverhältniffe in Spandau entgegen . Tatsächlich
meldeten sich auch stets mehr Arbeiter , als gebraucht würden.

Arbeiterentlassungen seien nur erfolgt , insoweit es sich um Arbeiter

handelte , die eine politische Gesinnung agitatorisch bethätigten,

welche mit dem Dienst in den königlichen Werkstätten unverträglich

sei und sich gegen Altar und Thron richte.
Generalleutnant von Viel,ahn versichert gegenüber Kunert,

daß die Sonntagsruhe im Heer so gewahrt werde , wie es nur

irgend mit den dienstlichen Jntersffen vereinbar sei. Auch von

den von Kunert behaupteten Unordnungen in den Festungs»

gefängniffen in Graudenz und Weichselmünde sei ihm nichts be¬

kannt . Speziell in Weichselmünds herrsche nach einem erst kürzlich

eingegangsnen Bericht keinerlei Anzeichen von Feuchtigkeit in de»

Stuben sämtlicher Gefangenen ; auch Or . Wrede hätte ausgesagt,

daß keine schlechte Luft in den Stuben sei. Allerdings hänge es

mit der ganzen Lage von Weichselmünds und speziell eines FortS
in der Niederung zusammen , daß die Anlage zur Malaria be¬

günstigt werde . In den letzten Jahren sei aber nur sin einziger

Malariafall vorgekommen . Gefangene , Aufseher re ., die ständig
dort seien, seien ganz davon verschont geblieben.

Abg . Bebel weist darauf hin , daß in feiner Broschüre von

einem/gewaltsamen Vorwärtsgehen der Revolutionierung garmcht
dis Rede sei. Er Habs sich ausdrücklich gegen die Straßen - und

Barrikadenkämpfe ausgesprochen . Dagegen sei die Schlußfolgerung
des Kriegsministers unbegreiflich.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgg . Schall und

Stumm Abg . Stumm sagt , er würde es sich verbitten , von

sozialdemokratischen Abgeordneten „Kollege" genannt zu werden.

Abg . Bebel : Kollege Stumm (Heiterkeit ) ist Wandlungen
einer Ansichten über Sozialdemokraten nicht mehr fähig ; was er

agte , hat er schon hundert Mal gesagt.
Schließlich erfolgten heftige persönliche Auseinandersetzungen.

Abg . Kardorff , dem Abg . Singer unsauberes Gründertum vor¬

geworfen hatte , ruft Singer zu „jüdische Unverschämtheit " . (Lärm .)

Abg . Singer ruft : „Das ist junkerliche Flegelei ." Der Präsident

rügt dis Beleidigungen.
Das Haus vertagt sich darauf auf morgen. _ _

Mus aller Wett.
Der Geldwert des Menschen

ist neuerdings von erfahrenen Versicherungs -Mathematikern

genau ausgerechnet worden . Diese interessante Berechnung
kommt , nachdem die Sterblichkeits -Verhältnisse in Anschlag

gebracht und die Kosten für die Verstorbenen auf die lieber¬

lebenden übertragen sind , zu folgendem Durchschnitts -Resultat:

Für einen jungen Gelehrten , einen höheren Lehrer oder

Juristen würde nach beendeter Studienzeit ein Gehalt von

über 1500 ^ nur knapp der Verzinsung der in der Er¬

ziehung angelegten Kapitalien entsprechen . In dieser Hinsicht

ist die arbeitende Klaffe erheblich günstiger daran . Denn

bei einem Anlagekapital von 6300 ^ erzielt diese Klasse
vom 15 . oder mindestens vom 18 . Lebensjahre ab eine reich¬

liche Verzinsung , während der Gelehrte bis zum 30 . Lebens¬

jahre warten muß , bevor er eine gleich hohe Verzinsung des

in ihm steckenden Wertes erreicht . Nur beim Kaufmanns¬

stande ist das Verhältnis normal . Was die Töchter betrifft»
so ist ausgerechnet worden , daß eine Tochter aus den be¬

mittelten Ständen ihre Erziehung mit dem 20 . Jahre als
beendet betrachten und ihre Erzishungskosten auf etwa

20,000 ^ anschlageu kann ; während ein Mädchen aus den

Arbeiterklassen so ziemlich den gleichen Erziehungswert wie

ihre Brüder repräsentiert.
* *

Der Untergaug des Kreuzers „ Maine .
"

Die Untersuchung über den Grund der Explosion auf dem
Kreuzer „Maine " wird eifrig betrieben . Der Marinekommandant
in Havana telegraphierte an den Marineminister Bermejo in
Madrid , die Untersuchungen über die Ursache der Katastrophe
hätten ergeben, daß in der Umgebung des Schiffes keine Bewegung
der Wasseroberfläche zu bemerken gewesen und kein toter Fisch auf¬
gefunden worden sei, was stets bei unterseeischen Explosionen der
Fall sei. — In Beantwortung des Ersuchens Spaniens um Vor¬
nahme einer gemeinsamen Untersuchung des Bodens des „ Maine"
und der umliegenden Teile des Hafens hat dis Regierung der
Vereinigten Staaten mitgeteilt , daß sie eine unabhängige Unter¬
suchung vorziehe, aber bereit sei, Spanien jede Erleichterung bei
der Durchführung einer eigenen Untersuchung zukommen zu lassen.
Die Königin -Regentin sandte ein Beileidsschreiben an den Präsidenten
Me . Kinley , welches dieser mit der Versicherung aufrichtiger
Würdigung der Teilnahme beantwortete.

Aus Havana wird weiter berichtet : Bei der Bestattung dev
Leichen der bei der Explosion des „Maine " verunglückten amerika¬
nischen Seeleute hatte jede Leiche ihren eigenen Leichenwagen.
Die Särge waren mit reichem Blumenschmuck bedeckt . Das
spanische Geschwader hatte einen Riesenkranz mit Schleifen in den
spanischen Farben gespendet . Der Leichenfeier wohnten alle Kolonial«
und städtischen Beamten bei . Eine enorme Menschenmenge bildete
Spalier auf dm Straßen , durch welche der Leichenzug fuhr . Bis
jetzt sind 22 Leichen aufgefischt worden . Die meisten waren
furchtbar verstümmelt und fast alle trugen Spuren , daß sie schon
von Haifischen angefressm worden sind . Der Befehlshaber des
amerikanischen nordatlantischen Geschwaders , Sicard , hat dis
Kapitäne Sampson und Shadwick und die Leutnants Schröder
und Marix zur Untersuchung über die Katastrophe abgesandt . Auch
amerikanische Taucher sind schon in Havana eingetroffen.

21 ) Erzählung von G . Fahrow.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Detlev von Geyern stieg eine Wolke vor den Augen

auf , die ihn blendete und rasend machte . Entweder dieser
Kerl sprach die Wahrheit — dann wollte der Betrogene sich
rächen — oder er log , dann wollte er ihn züchtigen.



Und blitzschnell hob er die Hemd und schlug sie San
Paudez m 's Gesicht.

„Lügner ! " zischte er noch einmal.
Ehe aber noch San Pandez den Hieb erwidern konnte,

hatte sich Schmock dazwischen geworfen.
„ Ist denn hier rein der Satan los ! " rief er zornig.

„ Was in des Teufels Namen geht denn vor ? "
Detlev war plötzlich ganz ruhig geworden.
„ Dieser Herr da weiß, was vorgcht ; und ich auch.

Mische Dich nicht hinein, lieber Schwager , das ist der ein¬
zige Rat, den ich Dir geben kann.

"
Damit warf er seine Karte auf das Billard und verließ

das Zimmer . -
„ Morgen früh ! " keuchte San Pandez , sodaß der andere

es noch hören mußte.
„ Mir recht, " warf er verächtlich über die Schulter

zurück.
Draußen that er einen tiefen Atemzug. Mein Gott , es

war unmöglich! Es konnte ja nicht sein!
Dieses goldene Herz, das Andenken an ihr totes Kind,

hätte Mira fvrtgcben können? Diesem eitlen, widerwärtigen
Menschen geben können?

Nein , nein, tausendmal nein!
Aber so oft er sich auch dieses Nein wiederholte, sein

gequältes Herz wollte nicht schweigen.
Mit fiebernden Pulsen saß er eine halbe Stunde darauf

in seinem Wagen , der ihn dem Grunewald zuführte.
Er trommelte mit den Füßen vor Ungeduld, obgleich

die Füchse über die Chaussee flogen.
Endlich hielt der Wagen , und er sprang heraus.
Mira war mit freudig klopfendem Herzen an die Thür

geeilt. Kam er schon , der Geliebte, sehnlich Erwartete?
Ja , da trat er über die Schwelle.
Mit einem kleinen Freudenschrei flog sie ihm ans Herz

und schlang die Arme um seinen Hals.
Er hielt sie stürmisch und fest an sich gepreßt, lange,

lange , ohne ein Wort zu sprechen.
Ach , ihre Nähe allein nahm ihm eine Last vom Herzen.

Er bog ihr süßes Köpfchen zurück und schaute ihr tief in die
Augen.

Nein , diese kinderklaren, stahlfarbenen Sterne konnten
nicht lügen!

Und doch , tief drinnen in seinem Herzen saß der Wurm
des Mißtrauens und der Eifersucht und fraß an ihm.

Gänzlich erschöpft von seinem wühlenden, inneren
Kampfe sank er in einen Lehnstuhl.

Sie rückte ihren Sessel dicht neben ihn.
„ Was hast Du denn, Liebster? " fragte sie . „ Du bist

so anders."
„ Anders ? Ach nein, Du irrst Dich. Uebrigcns —

Schmocks lassen Dich grüßen und nehmen für morgen Mittag
Deine Einladung an . "

„ Danke schön . Oellerchen kommt auch . Wenn nur die
gute Tante nicht immer dabei zu sein brauchte, die stört doch
immer die Gemütlichkeit."

„ Ja , ja, " dachte Detlev , „ die spricht immer von San
Pandez.

"
„ Heute kommt sie Wohl erst in einer halben Stunde

herunter, " plauderte Mira weiter, „denn Du wurdest erst um
sechs Uhr erwartet .

"
„ Ich habe vorhin San Pandez gesehen, " brach Detlev

ganz unvermittelt heraus.
„ So ? "
Mira errötete Wider Willen . Sie dachte an die thörichte,

romantische Scene , die er vor wenigen Tagen hier aufgeführt
hatte ; Detlev aber deutete ihr Erröten anders.

Er beschloß , gerade auf das Ziel loszugehen.
„ Mira, " begann er, indem er sich zwang, einen leichten

Ton anzuschlagen, „ zeige nur doch einmal das Herzchen von
Deiner kleinen Margarethe . "

Sie griff mechanisch mit der Hand an ihren Hals , wo
bisher das Herz gehangen hatte.

„ Oh — ich — ich habe es heute nicht um, " sagte sie,
sichtlich verlegen.

Detlev erblaßte furchtbar.
„ Du hast es nicht um ? " sagte er langsam und wie ver¬

wundert . „ Weshalb nicht ? "
„ Weil — nun — ich wollte etwas daran machen

lassen. "
Er schwieg.
Der Mensch hatte wahr gesprochen . Die Frau vor ihm

die er mit allgewaltiger , anbetender Liebe umfaßte, die be- '
trog und belog ihn.

„ Mira," bat er mit sonderbarer, toter Stimme , „ ich
bitte Dich, zeige mir das Herz, Du mußt es doch noch
haben.

"

Aus Kunst und Wissenschaft.
Im Berliner Belle-Allianee-Theatev wird „Kaiser

und Galiläer"
, welthistorisches Schauspiel von Henrik Ibsen, nach

der Uebersctzung von E. Brausewetter, für die deutsche Bühne ein¬
gerichtet von Georg Droescher , im kommenden Monat in Scene
gehen . Für die dominierende Rolle des Julian ist ein auswärtiger
Künstler von gutem Renommee als Gast gewonnen.

Eine Expedition zum Anffinden Aridrees soll der be¬
kannte französische Luslschiffer Eugene Godard im April oder Mai
unternehmen wollen . Godard glaubt, daß Andres durch widrige
Winde in der Nähe des Nordpols zu landen gezwungen wmde,
wo er überwintert. Spitzbergen , Franz Josefsland und die grön¬
ländischen Küsten sollen zunächst auf Anhaltspunkte abgesucht
werden und dann die eigentliche Expedition in einem wenigstens
600 Kubikmeter Inhalt fastenden Ballon möglichst in der von
Andröe eingeschlagenen Route beginnen . Wenn's nur wahr würde!

Die Gebnrtsstätte der Bleistifte . Die heute zu so ge¬
waltiger Höhe angewachsene Bleististfabrikation hat ihre Entstehung
zum größten Teil dem vielgescholtenen Lande Sibirien zu ver¬
danken , wo sich die größten Graphitlager der Welt befinden, die
das Material für dis Bleistifte liefern . Der Graphit ist eine be¬
stimmte Form des Kohlenstoffes . Es war im Jahre 1842 , als
ein finnischer Kaufmann namens Alibcr den Graphit in Sibirien
entdeckte. Er machte diesen Fund an der Südgrenze Sibiriens
gegen dis Mongolei in einem Ausläufer des auf dieser Grenze
liegendenSajamschsnGebirges . Die eigentliche Entstehung des

„Nein , ich — ich habe es nicht. Wer Detlev, wie
bist Du sonderbar ! Warum willst Du denn mit einein Mal
das Herzchen sehen ? Ich will es Dir morgen zeigen,
wenn Dir so viel daran liegt."

Er brach in ein schrilles Lachen aus.
Morgen ! Ja , morgen würde sie ihm Wohl irgend ein

diamantenbesctzteSHerz vorzcigen — nur nicht das richtige!
Oder sie würde ihren Liebhaber bitten, ihr das richtige zu
leihen, damit sie es ihm, dem dummen, gläubigen Michel,
vorwciscn könne ! Er war ja solch ein dummer Tölpel ! So
dumm, so dumm!

Er war aufgestauden und brachte nichts heraus als sein
schreckliches Lachen.

Sie starrte ihn entgeistert an.
War er plötzlich wahnsinnig geworden? Seine Augen

flackerten so seltsam , und dieses unsinnige, dröhnende
Lachen.

Detlev aber wandte sich plötzlich um, und immer noch
lachend stürzte er zum Hause hinaus und in seinen Wagen,
der noch vor der Thür stand.

„ Fort ! " schrie er . „Schnell fort ! Nach Haus ! " Fort
stoben die Füchse.

„Detlev ! " rief in Todesangst Mira, die ihm nachgeeilt
war , „ Detlev !"

Sie stand in der Hausthür , die der Wind scharf hinter ihr
zuschlug , so daß sie nunmehr draußen war , wo der Schnee
ihr wirbelnd ins Gesicht geworfen wurde.

Die Laternen seines Wagens waren schon weit im
Walde und jetzt verschwanden sie ganz. (Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg». 22. Febr. Kursbericht der Oldsnburgischen

Kursbericht der Olden«
Einkauf Verkauf

Spar - und Leih - Bani.

un-
Ankauf

PCL.

103,70 104,25
103,60 104,15
97,10 97,65

10 ! ,60 102,50

101,25 102,25
95 96

131,40 132,20

103,60 104,15
103,70 104,22

97 .90 98,45
102 .20 —

100,50 —

101,50 —

99,50 —
100 101
101,50 102,50

100,50 101,50
102,40 102,95
102,10 102,85
94 94,55

94,10 94,80
59 59,55

103,30
103,40 —

83,40 I
99,45 99,75

98,80 99,10
102 —

105 106

-1 -
168,95 169,75
20,37 20,47
4,175 4,225

16,85 —

Verkauf
pCt.

3V- pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest .,
kündbar bis 1905

3 '/, PCt. do. vo. . . .
3vCt . do. do. . . .
3 '/, PCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/, PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins

zahlung . . .
3M . do . do. . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
3 V, pCt . Breußrsche konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905
3V - vCi . Vreußijche konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do. do.
3 '/ , pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4PCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben .
3 '/, pCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/chCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3V> pCt . Mindener Stadtanleihs
4vCt . Eutin-Lübecker Drior.-Obligationen
4vCt .Moskau -Jaroslaw -Archan gel Eib.-Briorgar.
4 pCt . Rjäscm Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 srk . und darüber .)
4vCt . alte ital .Rente (Stücke v . 4000frk. » .darunter)
VpCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantier:

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 VCi . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Ossterr . verstaatlichte Lokalbahn -Vrioritä'.en
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl . gar.
3V, pEt. Psdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/> pCt . Brandbriefe der Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 dCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 M . Einzablnng u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten- Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Darnpsjch .-Rhed .-Aktien (4 M.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp.-Nrior.-Mt . III .Em. (4M . Zins v . 1 . Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ ,, 1 8. „ „
„ „ New -Dork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulven „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eifeichütten -Wien (Augustfehn ) 62,25 pCt. G.
Oldenb . Vsrsicher .-Gefellschafls -Aktien ver Sr . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 3 M
Darlehenszins do . do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 vCr.
dlL . Die neuen 3 '/, pCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährlicher

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nach Fertigstellung der Stücke kostenfrei umgetauscht werden.

Oldenburg, 22 . Februar,
burgischen Landesbank.
8 '/, PCt. DeutscheReichSanlsiü?, bis 1905 unkündbar
3 '/ , pCt. Deutsche Neichsanleihe . . .
3pCt . dergleichen .
3 '/, PC . Oldenburg, konsol. Anleihe.
3 '/, PCt. Neue dergleichen mit halbjäyr . Zinsen *)
3 pCt. dergleichen . .
3p§t. Oldenburg. Prämien -Obligationsn in'«vTt . .
3 '/, PCt. Preußische konsolidierte Anleihe, bis 1905

unkündbar . .
3 '/, PCt. Preußische konsolidierte Anleihe! . . .
SpCt . dergleichen . 87,90
4 pCt. verschied.AmtrvsrbandS- u. Cominunalanlcihe» 101, '"
3 '/- VCt . dergleichen . . 100
4 PCt. Oesterreich. Goldrente, Stücke L fl ,K1000.—

„ „ „ 200.—
4 PCt. Ungarische Goldrsnte , Stücke ä fl. 1000 .—

St . s,fl. 500.— u. fl. IVOimBerk. -/.- '/. M . höher
4 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . .

kleine do.
4 pCt. gar. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen I. Em.
3 '/, PCt. Braunschweig. LandeSeisenbahn-Oblg.
3pCt . Creselder Eisenbahn-Obligationen. . . .
4 PCt. Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen

dergleichen kleine Stücke . . . . . .
4 PCt. gar. steuerfreie Rjäsan - Uralsk Eisenbahn-

Prior . verst. Verlosung u. Kündg. bis 1908
ausgeschlossen.

6 pCt. Raab - Oedenburg- Ebenfurther Obligationen,
III. Sm . . . . . . . . . . .

4pTt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
4 pCt. FrankfurterHypoth.- Kredit-Ver. Anteilscheine
3 ' /- PCt. dergleichen . . . .
3 '/, PCt. dergleichen, bis ! 906 unkündbar . . .
3 '/, PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit- Pfand¬

briefe von 1888 bis 1S06 unkündbar .
3 '/, PCt. Preuß , Central - Kommunal - Obligationen

von 1896, bis 1906 uukündbar . . .
3 '/, PCt. Preuß . Boden -Kredit-Pfandbriefe , bis 1907

unkündbar .
3 >/,pCt. Hamb. Hyv. - B . Pfandbr ., bis 1905 unkündbar
3 '/, PCt. Rhein. - Westfäl. Bvd . -Kred .-Pfandbr . bis

1904 unk . . 99,78
4 PCt. Schwarzburg . Hypotheken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar. . . . . .
3 '/- PCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . ."

) Bis auf weiteres in Gutscheinen, welche nach Fertigstellung
der Stücke kostenfrei umgetauscht werden.

: 03,70 104,25
103,60 104,15
97,10 97,65

101,50 107,50
101,25 102,25

95 96
131,40 132,20

103,60 104,15
103,70 104,25
97,90 98.45

101,50 —
100 101

103,30 103,85
94 94.55
94,10 94,80

100,50 101.50
99,20 99.75

100,50 101 .80
59 59,55
59,10 59.80

102,10 102,85
79 79 .55

10 ',20 101,75
99,45 —
98,90 99,45
99,50 99,80

99,50 100,05

99,20 99,75
99 45 99,75
99,45 99,75

99,70 100,25
103.20 103,50
99,60 99.90

Oldenburg, 22 . Februar.
Bank.

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

3V M . alte Oldenburgische Konsols
3 '/, pCt . neue do.
3 pCt . do.
3 '/, pCt . do.
3 PCt . do.

Lose) .
4 PCL do

do.
do.

Bodenkrsdit - Pfandbriefe
Präm .-Anleihe (40Thlr.-

Kommunal -Anleihen .
«stücke u 100 Mk . im Verkauf V-, pCt . höher.

3 V, PCt . do. Kommunal -Anleihen
'.

Stücke L 100 Mk . im Verkauf V, pCt . höher.
3 '/- PCt . Deutschs Reichsanleihe , convsrtierts,

unlb. b. 1905 . . . . .
3 '/- VCt. do . . . . .
3 PCt, - do . . . .
3V- M. Preußische Konsols , konvertierte , unkb.

bis 1905 si.
3 '/, VCt. do. . . . .
3 pCt . do. . . . .
3 V-pCt .KlosterbrauereiPrioritäts-Obligatione »,rück¬

zahlbarL 102 pCt . . . .
3 ' 'rpCt. Hamb . Hypoth, -BankPfdbr, , unk. bis1905
4 pCt. Mitteldeutsche Bodsnkredit -Anst ., unkdb.

bis 1907 . .
3 '/-> PCt . Mitteldeutsche Bodsnkredit -Anst, , unkdb.

bis 1906 . . .
3 pCt . Vontm. Hypoth .-Bank -Pfdbr., unk. bis 1906
3 '/- PCt . do „ „ 1906
4V» pCt . Preuß. Boden -Credit -Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 '/2 PCt . Preuß. Central -Boden -Eredit -Pfandbriefe

v . 1896, unkündbar bis 1906
4pCt . Wladikawkas garant. Eisenb . - Prior , von

1897 (steuerfrei) unkündbar bis 1908 .
4 M . Njäsan Uralsk -Eisenb . - Priort, von 1897

(steuerfrei) unkdb. b . 1908 .
4 pCt . Jtal . Rente (steuerfrei) kleine
3 pCt . „ garant. Eisenb .-Prior.
4 pCt . Oesterreich. Gold-Rente
4 pCt . Ungarische „ „
4 pCt. Rumänische amortis . Rente

von 1896
Kurze Wechsel auf Amsterdam

do , „ London
do, „ Paris
do . „ Neiv -Iork

Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten

pCt.
101,50
101,25

IM,50

131,40
101,50
100

103,70
103,60
97,10

103,60
103,70
97,90

102
99,45

PCt.
102,50
102.25
96

102,50
132.25

101

104,25
104,15
97,65

104,15
104,25
98,45

103
99,75

103,20 103,50

99,40
102,95
99,70

99,45

99,50

102,40

102,30
94

Stückegemäß 69
der Notiz an 103,80
der Berliner 103,80

Börse
höher 94,80

100 fl . L Mk. 168,95
1 Lstr . 5 „ 20,37
100Fr . L „ 80,65
1 Doll. » „ 4,18
1 Doll, s, „ 4,16V-
100 fl . »

99,70
103.25
100

99,75

100,05

102,95
102.85
94.55
59.55

104,35
103.85

95,35
169,75
20,47
81,05
4,23

4,21V«
168,60 170

Oldenburger Bank-Aktien : gesucht a 115 M , angeboten a
Graphit ist an dieser Stelle den Geologen noch ein Rätsel . Das
wertvolle Mineral bildet einige breite Adern — der Bergmann
würde sie „Taschen " nennen — im festen Granit und auch im
Marmor. Diese Taschen von Graphit sind an manchen Stellen
nicht weniger als 25 Meter tief und von vielen Quarzadern be¬
gleitet . Der Entdecker dieser Lager hatte einen richtigen Blick für
deren Wert und nahm ihre Ausbeutung alsbald in Angriff. Seit
dem Jahre 1856 arbeitet dieses Bergwerk unter dem berühmt ge¬
wordenen Namen „Mariinskh-Mine." Seit jener Zeit sind aus
diesem Bergwerke , das vorläufig noch immer als unerschöpflich gilt,
33,000 Zentner Graphit geliefert und zu Bleistiften verarbeitet
worden.

Felix Weingartner komponiert zur Zeit an einer Trilogie
„Orestes "

, frei nach Aeschylos. Sie besteht aus drei einaktigen
Dramen „Agamemnon "

, „Das Totenopfer" und „Die Eumenyden " .
Auf Einladung des Mannheimer Richard Wagner-Vereins wird
Weingartner im März seine Dramendichtung dort vorlesen.

Die Faschingsnummer der „Jugend ", der bekannten
Münchener Kunstzeilschrift , bietet in Wort und Bild eine satirisch-
parodistische Rundschau über litterarische , künstlerische und politische
Erscheinungen des Tages. Nach allen Seiten regnen die Pfeile
lustigen oder herben Spottes, und daß nichts unverschont bleibt,
von Begas und Anton v. Werner bis zu Jan Toorop rmd Sür
Peladan, von Or. Caligula und dem Teufel Bitru bis zu Nansen
und dem Wiener „Erfinder " Professor Schenk, in dieser Viel¬
seitigkeit und Unbefangenheit beruht die freie und versöhnende
Wirkung des Humors in der diesmaligen Faschings-Nummer der

„Jugend" , die wieder einmal die allzuoft vergessene Weisheit
lehrt , daß von den beiden Radikalmitteln gegen die Thorheiten
der Welt, sich über sie tot zu ärgern odertot zu lachen, das
zweite entschieden dm Vorzug verdient.

Einen Aufruf für einen deutschen Schriftstellerund
Dichter hat ein Komitee erlassen , dem u . a . die Herren
v . Wildenbruch , Ernst Wichert , Ludwig Pietsch , v . Lipperhside , dis
Abg . v . Kardorff , Or. Hammacher , Bueck und Oberregierungsrat
Gamp, Or. O. Gsnsichen , F. v. Zobeltitz und viele Chefredakteurs
großer Tagesblätter angehören . Der Betreffende war vier Jahr¬
zehnts hindurch als Publizist thätig und hat sich auch durch eins
große Anzahl von poetischen und prosaischen Werken in vielen
Kreisen Beifall und Anerkennung erworben . Er ist infolge einer
anhaltenden , schweren Krankheit mit seiner Familie in große Not¬
lage geraten . Er ist schon jahrelang gelähmt und in hohem
Grade nervenleidend , sodaß er sich kaum noch bewegen kann , auch
oft von schweren Schmerzen geplagt wird und den Anstrengungen
seines Berufes nicht mehr gewachsen ist. Er geht daher in seinen
alten Tagen einer trüben Zeit entgegen . Alle Menschenfreunds
werden ersucht, diesen verdienten Schriftsteller und Dichter , dessen
Name öffentlich nicht genanntwerden soll, vor der bittersten Not zu
schützen und ihn aus seiner unverdienten Notlage zu befreien . Die
Komitee - Mitglieder, sowie die Depofiien -Hauptkasse der Deutsche»
Bank , Berlin äV ., Mauerstraße29/32, sind bereit, auch die kleinste
Gabe entgegenzunehmen.



Mzeiqm.
Borbeck. C. Weßling daselbst läßt am

Donnerstag , den 24. Februar er .,
nachmittags 1 Uhr,

wegen Aufgabe der Landwirtschaft seinen ge¬
samten Beschlag, namentlich:

3 Stutpferde , darunter 1 trächt. , 2 Stut-
enter, 8 belegte Milchkuh?, 10 Stuck Jung¬
vieh, einige Säue mit Ferkeln, Gänse, Enten,
Hühner , sämtliches Acker- und Wirtschafts¬
gerät , darunter 1 Sacks Drillmaschine, Heu
und Stroh , 1 guterhaltenen Federwagen
mit Patentaxe , Runkelrüben und Saat¬
kartoffeln,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
rinladetC . Hagendorff , Aukt.

Die HaarenLhor-Schnlacht beabsichtigt
ihr an der Ofener Chaussee vorm Haarenthor
belegenes

Immobil,
bestehend aus den Schulgebäulichkeiten und
den Ländereien, zur Gesamtgröße von 24 ar
77 <ira , öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Nov . d . I . zu verkaufen, und ist hierzu
zweiter Verkaufstermin auf

Mittwoch, Len 2. März L . I .,
nachm . 6 Uhr,

in Ww . Disck s Wirtshause au der
Ofener Chaussee augesetzt.

Die Besitzung eignet sich namentlich der
günstigen Lage wegen für ein Baugeschäft oder
dergleichen; auch ist selbige einemRentier , der
angenehm wohnen will, zum Ankauf zu
empfehlen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt."

Frau Ww . Hause zu Donnerschwee
läßt am

Freitag, Len 4. Miiy L. Z.,
nachm . IVs Uhr,

in und bei ihrem Hause:
K milchgebende Kühe.
2 belegte Rinder.
4 Schweine,

10 Hühner und 1 Hahn,
L Dreschmaschinemit Göpel , 3 Acker¬
wagen, wovon 2 mit breiten Felgen , 1
neuen Federwagen , 1 vierräd . Handwagen,
1 zweirädr. dito, 2 Schwingpflüge, 1 Egge,
1 Staubmühle , 1 Jauchefaß , 1 Schweine¬
kasten , 2 Schiebkarren, 1 Waschtrog, 1 kupf.
Kessel . 1 Jauchepumpe , 1 eis . Waagebalken
mit Schalen , mehrere IttttO Pfund
Hen usw.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen, Aukt.

in 36 verschiedenen

E. Hirsch,
Korbmacher,

Achternstraße Nr. 26,
empfiehlt sein

^ reichhaltigesLager von

s Kinderwagen
Sorten von 10 ^ an.

Inventur
Ausverkauf.

Reinwollene doppeltbreite

Kleiderstoffe,
ö Meter SV und 6V

Wollmonffeline, L Meter SV H.
Kleiderkattnne» L Meter SS <Z.
Sammetrests , L Meter SV
Kleidersatins, L Meter 3V

Kti MM
Frau Rosenboom,

FutzSrztm.
Gaststrasie SS.

Vorläufige Anzeige.
Zum erstenmal in Oldenburg.

„Union ."
^XAm SS ., SV. « . SV . Febr . :

Neumann - Bliemchen' s

Leipziger Sänger.
Billetts vorher L 75 H in

H. Hintzen's Buchhandlung
und in der „Union ".

, Fmstdistrilt Oldenburg.
Im hiesigen Distrikte sollen verkauftwerden:

im Revier Döhlen
am Freitag , den 25 . Februar d . I . :

120 km Kiefern, Balken und Sparren,
Sägeblöcke, langes und glattes Holz;

2 km Lärchen, Sparten;
10 km Eichen, 22 km Buchen, 6 km Birken,

Nutz-, Werk- und Brennholz;
65 km Kiefern, Latten , Ricke , Bohnenstangen

und Brennholz.
Das trockene Holz im Kuhberg und das

Birkenholz im Hegelerwäld kommen im Döhlsr-
wehe mit zum Verkauf Und sind vorher zu
besehen.

Käufer sammeln sich vormittags 9Vs Uhr
bei Nr. 1 der Kiefern im Döhlerwehe.

Ferner auf dem Verkauf am 4. März im
Revier Bloherfeld, Forstort Wildenloh , außer
dem bereits bekannt gemachten Holze:

Eichen-Derbbrennholz Nr. 218 bis 223,
Buchen- do. Nr. 245 bis Nr. 269,
trockenes Kiefernholz (Nutzholz) Nr. 333

bis 350.
Diese Hölzer kommen um die Mittagszeil

zum Aufsatz und sind vorher zu besehen.
Oldenburg , 20 . Februar 1898.

Der Oberförster.
Pauly.

Zur Unterbringung der hiesigen Armen in
Kost und Pflege , sowie Anheuerung von
Wohnungen für die Zeit vom 1 . Mai 1898
bis dahin 1899 ist Termin angesetzt auf

Freitag, Len LZ. Febr. L . Z .,
nachm . S Uhr,

in G . TapkerUs Gasthause zuWiefelstede.
Vorher kommen verschiedene Gegenstände

aus dem Nachlasse von Armen zum Verkauf.
Auch soll alsdann die Lieferung der Särge

bis auf weiteres öffentlich mindestforderndver¬
dungen werden.

Wiefelstede, 15 . Februar 1898.
Die Armenkommission.

G . Tapken.

Immobil - Verkauf.
Der Oberptttzer Friedrich Wilhelm

Gerber und Ehefrau Hierselbst beab
sichtigen ihre an der Lehmkuhlenstraßebelegen?

Besitzung,
bestehend aus WohuhanS — eingerichtet zu
3 Wohnungen — Anbau und Garten , öffent¬
lich meistbietend mit Antritt zum
1. Mai d. I . zu verkaufen, und ist
hierzu zweiter Termin auf
Mittwoch, den 2. März d . I .,

nachuu 4 Uhr,
in Krüger 's Gasthause, Nadorsterstraße, an-
gesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ E . Memmen , Auktionator.

Berklins einer Stelle
in Ofen.

Die Witwe des weil. Schuhmachers lobsnn
Illüliäs zu Ofen-Brockhausen beabsichtigt ihre

daselbst belegene
Stelle,

bestehend aus Wohnhaus , Scheune und
10,8383 lla Wisch -, Weide- u. Ackerländereien,
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . Nov.
d . I . zu verkaufen, und ist hierzu dritter
Verkaufstermin auf
Dienstag , den 8. März d. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
im „ Ofener Krug" angesetzt.

Die Stelle gelangt im ganzen, wie auch
stückweise zum Verkauf.

Kaufliebhaber ladet ein
O blsmmsn , Auktionator.

Der Hanptlehrer Lierrsmann in Ofen
läßt am

Sonnabend,
den S . März d . Js .,

nachm . 3 Uhr auf.,
in und bei seinem Hause:

4 in nächster Zeit kalbende Kühe,
IS Hühner,
ea. SVVV Pfund He«, IVs Dutzend
verzinnte Milchsetten, 3 Milchtransportkessel,
1 Schnsideladc mit Messer, 1 Tragejoch, 2
Wanduhren , 1 Plätteisen , Stühle, Lampen,
Spiegel usw.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Nach beendigter Auktion läßt derselbe eine

Wiese
ans mehrere Jahre verheuern.

Kauf- bezw . Heuerliebhaber ladet sreund-
lichst ein E . Memmen , Aukt.

I Zu verkaufen ein wenig gebrauchter Spar-
8 Herd. Sannenstratze 13.

Oldenluirmsche Ztaatobahn. s
Für den Neubau der TeilstreckeLohne-

Holdorf sollen öffentlich verdungen werden:
Los 1 . 580,0 ebm UausrErk llsr livf-

bsutgn , 1,70
Los 2 . 1000 lonnon Osment , 0,50
Los 3 . 1700 m Ikonroliro, 0,50

Bedingungen und Zeichnungen liegen im
Baubureau zur Einsicht aus u . können gegen
bestellgeldfreieEinsendung der oben beigesetzten
Geldbeträge (auch in Briefmarken) vom Unter¬
zeichneten bezogen werden.

Angebote sind versiegelt, bestellgeldfrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis zum
12. März 1898 , nachmittags 3 Uhr, an die
Bauabteilung III einzusenden.

Bram sch e b . Osnabrück, 19. Febr . 1898.
Der Abteilnngsbanmeister.

Kühne.

Großenmeer. Im Aufträge des KöterS
Johann Fr . Blohm zu Mentzhausen habe
ich dessen zu Süd -Mentzhansen belegene,
von Anton Rohde angekaufte

MKLvL 'BL,
Wohnung mit ca . 14 Sch .-S . Acker- und
Gartenland , auf Mai noch zu verpachten.

C . Haake, Aukt.
ki' ima HptziselulT, per Vs ^8 35 und

40 H , empfiehlt .1. 6 . 8tältjs.

Gristede. Hausmann Joh . Eiting das.
läßt am

Sonnabend , den 26 . Febr . d . I .,
nachm . S Uhr anfgd.,

bei seinem Hause:
V tied. Qnenen , im März kalbend,

sodann im Busche „Merfeld" :
SV Hausen Tannen , Richeln und

Balkschleeten,
ISS Hanfe« Bohnenricke und

Schlengenpfähle
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladct

G . Eiting , Aukt.

Am Zsnnalmid, dm 26.
d . Mts., kommt mnn

ff. diesjiihr.

Aufforderung.
Diejenigen, welche bislang ihre spezifizierten

Rechnungen über Forderungen an den
Nachlaß des weil. Schuhmachermeisters Ger¬
hard Rohde zu Ofen noch nicht hergegebens
haben, werden ersucht , diese bis zumSS . d. M.
bei dem Unterzeichneten einreichen zu wollen.

Bis zum gleichen Tage wollen Schuldner
Zahlung leisten.

E . Memmen , Aukt .,
Kurwickstr. 3.

zum Anstich.
W.

Ohm stede.

berühmten , moderne»
unverwüstlichen

M -TVKL/sMK
zu feinen Anzügen und
OalerotS verlange Jeder

Lausende Anerkennungen
der höchsten Kreise

beweisen meine
Leistungsfähigkeit_

Osterubnrg. Der demHermann Koop
in Oldenburg gehörige Garten

— Bauplatz —
an der Koppelstraße in Oldenburg , zur
Größe von 7 ar 42 <101 , soll am
Mittwoch , Len 23. Februar L. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Lange 's Gasthaus am äußeren Damm
zum zweiten Male mit sofortigemAntritt zum
öffentlichen Verkaufe aufgesetzt werden, mit
zwar sowohl im ganzen als auch in 2 Ab
teilungen, wozu Kaufliebhaber hiermit ein¬
ladet /l . kisolwik , Aukt.

Bet Husten,
brauchen Sie so
schnell wie möglich

lsslslbs
LM8SN llssovl-

brunnsn- pLstiüvn.
Erfolg sicher und schnell.

In Beuteln L 40 bei W . Kelp Nachf .»
Hirsch -Apotheke._ _ _

Heiserkeit
Katarrh
Verschleimung

s

Immobil - Verkauf.
Das dem TischlermeisterC . Renuemüller

gehörige, hier an der Nadorsterstraße Nr. 59
belegene

Immobil,
bestehend aus einem zu zwei Unter-
uud zwei Oberwohnungen einge¬
richteten Hause nebst grofzer Werk-
statte und Garten, zur Gesamtgröste
von 21 sr 20 qm , werde ich am
Donnerstag, den 24. Febr. d. J .,

nachm. 5 Uhr,
ß im „Hotel zum Lindenhof " hiefelbst aber¬

mals zum meistbietenden Verkaufe aussetzen.
Das Gebäude ist neu, praktisch eingerichtet

und für jedes gewerbliche als auch kauf¬
männische Geschäft geeignet.

Weitere VerkaufSaufsätze werden nicht
beabsichtigt, sondern es soll bei hinläng¬
lichem Gebote in obigem Termine der Zu-
schag sofort erfolgen.

W . Köhler. Aukt.

KrG Setten 12 M.
mit rothem, grau - rothem

oder wertz . rothem Jnlet
mit gereinigten neuen Federn (Obcr-

l bett , Unterbett und zwei Kissen ) .
In besserer Ausführung - . Mk . Ist,-
desgleichen -schläfrig . . . , 2p,—
desgleichen 2 - schlnfrig . . . „ 2ö —
Versand bei freier Verpackung gegen

Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich Weißender»,
) erlin kW., Landsbergerstr . SS.

Preisliste gratis und franko.

Mar . Lllüsrtk,
Olllvnburg, 8sumgartsn8ti388s 3.

ZperialgssoliAfi in
fpueäi- , Ksmü86- u . Hok-

l( 0N86rV8N,
Lufoobnitt fsinoi - fikisebivLi-En.

Islöpbon llr . 120.

Gut erhalt . kabrrÄlt zu verkaufen.
0 . Lruns, Haarenstraße 22.

llvinsvkm . llaifsv8 , L Vs KZ 60 . 65 , 70,
80 . 90 Z . 1 und 1,20

kuisr llv'i8 , L Vs ^8 12 , 13, 15 und 20 «) ,
steuv mürdskovk . Lrboon , L Vs io , 13,

15 und 20 <H,
Einsts llisnb . Orsupkn , L Vs 10, 13,

15 und 20
6 r088 ö ur>ü klsinv ^ 'ki88S öoknkn , L Vs

12 . 13 , und 15
prima 8pvi8vtalg , ä Vs irA 35
Prima gsr. Vollborings , L Stück 6 und 7

OarL Gl . MN - ' Gir-
Ktirwickstr . 34.

Wehneu . Zu veik . ein trächt . Schwein,
welches Mitte März ferkelt . Herrn . Garrels.

krsnr . » ssr . u. Vart -klixik'»schnellstes
Mittel zur Erlang , eines starken Haar - u.
Bartwuchses — Verhindrg . v Haarausfall.

Dieses Elixir , tausndf . bewahrt , ist allen
Pomaden , Linctur . u. Bals . entfck. vorzuz,

Erfolg aarantirtt
ä Dose Mk. 1,— u. 2,— nebst Gebrauchst!«
und Garantieschein , Versand discrrt per.
Nachn. od.Eins, d. Betrag . (a.i . Brirfm . all,
Länder). Allein echt zu beziehen durch
psrfüinskisfdr. l' .U . K. Rs^Sl^.j

Rastede. Wegen Aufgabe des Laden¬
geschäfts verkaufe zu bedeutend ermäßigten
Preisen. S . Schwabe.

Habe eine neue Ladeuerurichtuttg billig
Zu verkaufen. G . Schwabe.

I bis S Schüler find , gute Pension
mit Familienanfchl. bei maß . Preise . —
Bremen, Kl. Johannisstr. 14, nahe d . Technikum.

ÄSege» GeschäftsverregttNg verkaufe
von heute an meine

Kolonialwaren
zu heruntergesetzten Preisen.

Carl G . Hayen , Kurwickstraße 34.

/X.itlli 'ffeilmtztiwsitz
kabnbvksti'. 4.

Vorzügliche Erfolge in allen ^
Krankheitsfällen.

Li. 8 v I»rn e ä i n x»
prakt . Naturheilkundiger.

Zu verkaufen ein wenig gedcnachtes, sehr
gut erhaltenesFahrrad.

Lamvertistr. SS.



Verlobten
empfehle

mein reichhaltiges

Möbet-
Maglyin.

Bekannt billige Preise,
ea. so Sofas in Damast,

Granit,
Moquette u . Kameeltaschm

unter Preis . "MT
0 . ik,» N ?V« 8 ,

Oldenburg,
Wallflraße 13 u . Heiligengeistwall 9.

Empfehle mich zum
Reparierenvon Fahrrädern.

Vernickeln und emaillieren
wirb prompt und billigst besorgt.

tot,. Zelimilr, Achternstr . 64.
ährend der Fasten

empfehle meine aufs feinste zu¬
bereiteten Nsed -UarlilsLen ä»

biUiA!
Is. Bismarck -Heringe

Mostdose 1,80 , 2. 2.50
Neu ! SerivM in Osleo , Pfund 40 <Z, im

Geschmack wie Aal in Gelse , Postdose 1,80
4Pfuuddose 1,10 ^4, 2Pfunddose 70 Lrat-
Lerivxe, Postdose 1 .25 Bahndose 42/46
Stück 2 ^ 25 Itarersxer Lnvbavis, von
mir importiert , Pfund 50 Postdose 3
SPfunddose 1 Kmsisebk Saräineu, Post-
faß 1 .60 2 Faß 3 tk. « anvrv lloi'ivZs
und koUmöpssmit Gurke, Stück 5, 6, 8 u. 10H,
Postdose 1 .60—2 Bahndose 3. 3,50 bis
4,50 ^>i-, Sardellen, Pfund 1 und 1,50
Sardinen in Oel , Hummer, Caviar , Lachs.
Appetitsild rc . billigst bei

tt . Lrsun , Achternstr. 53.
Eigene Marinieranstalt . Henng -so^ros -Geschäft.

An verkaufen.
Eine größere Anzahl

Wagenpferde
sowie

IV Omnibusse
für 12— 14 Personen wegen Aufgabe des
Betrieber , billig.

Lremer Lmienfahrt.
_ _ Aoritr Mllor , kremen.

Vorbereitung von Schülern
für alle Klassen der höheren Schulen über¬
nimmt Privatlehrcr Köhler,
_ Rosenstraße 12.

Bronze
h, allen Farben , DM " Bronze - Tinktur,

Blattgold, Schert-
PoliturLack und Schellack

billigst bei

kl. Äirchenstr. 7.

MSWe lür LIMüMMr.
lostltirt , v . Iolie« mir Ssr I

Lvdnl « k'kdriir . rin <j i olirv- criL- s
^ »tiUtsiiv »rdmSs »o .ä»S«rird »oS «i-

l -edro vvuLtdie»»» vrvLxsIr» Lvst »oL»t. >4—>
!

Ein Sportwagen und ein Kinverklapp
stuhlzu verkaufen. Wallstr . 21.

Ohmstede -Hoheheide . Zu verkaufen ein
Bullenkalb. _ Johann Hoes.

10 - 30 stlark
täglichen Verdienst

erzielen Nlvrr «» und Nuruou jeden >
Standes an allen Orten durch den Ver¬
trieb eines leicht verkäuflichen Massen¬
artikels. Offerten unter Chiffre N . ss . 27 j
postl. SvrIIn 0 , Postamt 27 erbeten.

Oeffentlicher Vortrag für Damen.
Am Mittwoch , den SS . Februar , nachmittags 4 tthr,

findet im
Saale des „Hotel K -nfsrhof"

ein Vortrag statt über

„Der Kaffeegenutz Ln der FamMe"
in hygienischer und volkswirtschaftlicher Bedeutung

gehalten von
Fräulein Schmidt aus Hamburg.

Die geehuen Damen werden höfischst um recht rege Beteiligung ersucht.
Nach dem Vortrage werden Taffenproben verabreicht.Rur Dame« haben Zutritt . "MW KW" Eintritt frei.

Punkt 4V. Uhr wird der Saal geschloffen.

Wir sind in der Lage , DM" täglich "MD
ZOO S4 ui» 8 tvl 8
abzugeben, und wollen sich Reflektanten bei uns melden.

Kloster Brauerei
_ K.-6.

Knlturstation v . 4t. Lotvr , Vorövr -kklrSIv
b. WrLsoo^tlrs (Oldb.) Vers, illustr . Preis¬
liste üb. 82 neueste u . bewährt . Sort . grt.

Reusüdende . Kaufe stets
SSK" fette Schweine . -MH

_ H Raunen.

Eine gute Wirtschaft
auf dem Lande mit großem Garten u . Weide
für ein bis zwei Kühr ist preiswürdiq zu ver¬
kaufen. — Offerten unter g . i(. 50 an die

d. Bl, erbeten.
Jeden Tag frische Stinte.

_ Fischmarkt Stau.

« Ssmck » . NtitSt -krsis -Vsr^siod-' m'
Zgeg , lOkfl-Narks

Lauitäts-Kg^ar V K. D-slaelror,
K^anirkurt a . Ll . Rr . 2-

Verlorene und uachzuweisende Lachen.
Zugelaufen ein Hahn.

Lynaestr . 82.

Wohnungen.
Zu verm. St . m . K. Donnerschw.-Str . 9-

Gut möbl. Zrmmer
ist zu vermieten. 1 - Ehnernstr , 33,

Vakanzen und Ltellengesuche.
Suche zu Mai ein zuv. j . Mädchen für

meinen landwirtschaftlichen Haushalt gegen
Salär bei Familien -Anschluß.

Karl Rowehl , Barschlüte bei Berne.

Haushälterin,
evang.. die einen kleinen Haushalt selbständig
ohne Dienstmädchenführen kann , für auswärts
gesucht . Angebote mit Gehaltsanspr . unter
L. 924 an die Exped. d. Bl."

Mnge
"
Mädchen können dqS

Kochen erlernen
im Kochgrschäft von

Ä . Gchultzendorf,
Bremen , Catharinenstr , 35.

Gesucht viele Gross - und Kleinknechte
für hier und auswärts.

Johannisstr . 13. Frau vlumensaat.
Gesucht per Mai mehrere gut empfohlene

Köchinnen , Haus - und Küchenmädchen
für hier und auswärts.

Johannisstr. 13. Frau Llllmsvssat.
Gejucht auf gleich

geselle.
ein Schneider-

Buhk , Lombertistr. 31

G es . L Oberkellner f. Hotel ersten
Nanges , auf gleich 1 jg . Mestaurations-
Kellirer . Frau Hotmg , Haarenstr . 11b.

Irrenanstalt in Wehnen,
Gesucht zum 1 . März ein zuverlässiger

Wärter . Vergütung neben vollständig freier
Station jährlich 400 Zunge und kräftige,
solide Leute, die eine gute Schulbildung ge¬
nossen haben und sehr gute Zeugnisse besitzen,
werden bei der Besetzung zuerst berücksichtigt.

Anmeldungen bei der Direktion der Anstalt.
Ein geb . Dame , Witwe , mit kaufmännischen

Kentnisien und sehr großem Bekanntenkreis
sucht die Krbsrnahme einer Filiale.

Off- erb, unter 6 . 8 . 25 vostl. Oldenburg.
Suche für ein junges Ehepaar ein fixes

gewandtes Mädchen für Küche und Haus
zum 15. März nach Sachsen ; freie Reise,
hoher Lohn.

Frau Kruse . Steinweg 4.
Ich suche auf gleich und Mai

Mädchen, Zimmermädchen , Kinder¬
mädchen, Haus - und Küchenmädchen, junge
Mädchen, Hausdiener , ferner Groß - u . Klein-
Kuechte, sowie Mädchen für Landwirtschaft
bei hohem Lohn.

Frau Strunk , Haupt -Verm -Kontor,
Jakobistr . 2.

welches schneidernEin
kann , sucht zu Mai Stell, in besserem Hause.

Frau Strunk, Haupt -Berm .-Kontor,
Jakobistr . 2.

Kräftige jTMdche », welchealle Hausarv.
übernehmen, s . Stell , zn Mai oder Ostern
1 Kutscher mit gut . Zeug«, s. Stell - z« Ostern.

Auf gleich ein tüchtiger Gehilfe.
LhvBnsch . Schveidermstr,, Bürgereschstr. 1.

Suche zum 15 . März ein gewandtes junges
Mädchen für Haushalt und Laden für ein
Frisiergeschäft in Bremen gegen hohen Lohn.

Frau Krüse , Steinwea 4.
Suche zu Mai Mädchen , die Ostern die

Schule verlassen, als Kindermädchen nach dem
Lande in feinere Landwirtschaft ; angenehme
Stellung bei 2 Kindern.

Frau llruso, Steinweg 4.
Suche zum 15. März 2 fixe gewandte

Mädchen , welche Lust haben nach Amerika
bei einer Oldenburger Familie , Herr u. Frau,
ohne Kinder ; hoher Lohn.

Frau llruss, Steinweg 4.
Eine geübte Schneiderin sucht Arbeit im

Geschäft. Näheres f
Frau Krnfe , Steinweg 4.

Suche für fixe gtzvandte junge Mädchen,
die im Kochen , Nähen und Handarbeit geschickt
sind, Stellung schlicht um schlicht.

Mau i(ru86 , Steinweg 4 '.
Ges . zu Mai viele Mädchen , die melken I

können , für hier und ausw . bei hohem Lohn.
Johannisstr. 13. Frau Llumvnsskck.

Tüchtige Vertreter
für Holz-Roulsaux und Jalousien gegen
hohe Provision gesucht.

Branchekundige bevorzugt.
littauon tatouste -sadpik.

Vax Votiertem
in Zittau (Sachsen).

Zum 1 . April d. I . suche ich
'
Er mein

Manufaktur - und Modewarengeschäft einen
soliden, fähigen Gehilfen.

Esens. I . H . Mohlfs.
Feuer-V erjichernnqs - H aupt-

Äqentur.
Von einer erstklassigen deutschen Aener-

verstchernngs-Kktien -Heselkfchast wird bei
guten Bezügen für HkdenVnrg und Um¬
gegend ein Hmkpt-Vertreter gesucht , der
Beziehungen in besseren Kreisen hat.

Gefl. Offerten unter 0 . 3079 an iisssvn-
sisin L Voglvr A .- 6 . , ttannover.

Vereins - «nd Vergnügungs -Änzeigen.
Landwirtschaft !. Abteilung

Öfter» dev Lmidgem. Oldenburg.
^ « r ' 8s,NkrWL « r »K

am Donnerstag , den 24 . Februar, nachmittags
5 Uhr, in HarmS Gasthause zu Moor-
Hansen, Gemeinde Altenhuntorf.

1) Vortrag des Herrn Assistenten Luschka-
Oldenburg über Düngung von Acker- und
Wiesenland; 2) Besprechung der Tagesordnung
der Central -Ausschuß-Sitzung ; 3) Geschäftliches.
Oldenb . Landw.-GeseWast

Abteiluuq Ämrnerland.
Am Sonnabend , den ST'. Februar,

und am Sonnabend , den T. März , jedes¬
mal nachm. 4 V, Uhr ans. , findet in Wester¬
stede in Gusch's Hotel ein
Unterrichtskursus in der land-

wirtschaftl. Buchführung
statt . Anmeldungen sind zu richten an Herrn
Schulvorsteher Bachmann zu Zwischrnahn.

Der Vorstand.

Schiitzen- Verein

Westerstede.
Unser diesjähriges

Schützenfest
findet am

und SÄ. August
statt . De « Vorstand.

Wechloy . 0>ub „ Unlse uns .
"

Am Sonntag , den SV. Februar d . I
ArcherordetttLrche

B e r s u rn m l u n g.
Zweck : Gesellfchafts -Abend betr.

Anfang 7 Uhr.
D . V.

Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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